Montag den 9. März 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtratze Nr. 80. 


Inland. 

6 Berlin, 1. März. Se. Maj. der König haben 
em Land⸗ und Stadtgerichts⸗Secretair Bruckhändler 

Angerburg die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
du verleihen geruht. — Den Fabrikanten W. Wies⸗ 
20 un und M. J. Funcke zu Ruhrort iſt unterm 
0. Februar d. M. ein Patent auf die Darſtellungs⸗ 
b. eines ſogenannten konzentrirten eiſernen Alauns, 

weit dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt wor⸗ 
für auf acht Jahre, von dem gedachten Termine ab, 
9 den Umfang des Staats ertheilt worden. — Dem 
in der- Fabrikanten Johann Oechelhäuſer in Siegen 
M unterm 29. Februar 1840 ein Patent auf eine 
dull dine zur Fabrikation von Papier ohne Ende, in der 
— Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zus 
eimnenenledung, ohne Jemanden in der Benutzung der 

zelnen bekannten Theile zu beſchränken, auf zehn 

re, von dem gedachten Termine ab, für den Um: 
ang der Monarchie ertheilt worden. 

ngekommen: Der Königl. Franzöſiſche außeror⸗ 

denlliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Pair von Frankreich, Graf von Breſſon, 
von Paris. Der ſeitherige Königl. Baleriſche Geſandte 
— Kalſerl. Nuſſiſchen Hofe, Graf von Lerchenfeld⸗ 

deffering, von München. 

Berlin, 16. März. Se. 

ben den Schullehrern S imons zu Marienhagen, Krei⸗ 
ſes Gummersbach, und Weiſe zu Plennſchütz, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Merſedurg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 5 Br 
Abgereiſt: Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſt⸗ 
biſchof zu Breslau, Graf von Sedlnitzky, nach 

reslau. 


Nr. 2071 der allgemeinen Geſetzſammlung enthält 
folgendes Geſetz, die Familien ⸗Fideikommiſſe fideikom⸗ 
miſſariſchen Subftitutionen und Familienſtiftungen im 

erzogthume Schleſien und in der Grafſchaft Glatz be⸗ 
4 end: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
önig von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen auf den Antrag 
nſeres Staatsminiſterlums, nach Anhörung Unſerer ge⸗ 
on Stände der Provinz Schleſien und nach erfor⸗ 
Ken Gutachten Unferes Staatsraths, was folgt: § 1. 
aͤmmtliche in Unſerem Herzogthum Schleſien und in 
x Graſſchaft Glatz beſtehenden provinzialrechtlichen Be⸗ 
® ingen über die Errichtung von Familienfidei⸗ 
ommiſſen und Familien⸗ Stiftungen und über die 
5 Wer und die rechtlichen Wirkungen fideikommiſ⸗ 
diſcher Subſtitutionen, namentlich die pragmatiſche 
00 nktlon vom 18. November 1706 und die Deklara⸗ 
— vom 25. Februar 1697 und 22. Auguſt 1704, 
N hierdurch außer Kraft geſetzt. An deren Stelle 
3 fortan die Vorſchriflen Unſeres Allgemeinen Land⸗ 
echts nebſt den, dieſelben abändernden, ergänzenden und 
dl uternden Beſtimmungen. — $ 2. Die Vorſchrift 
ir pragmatiſchen Sanktion vom 30. März 1724, wer 
— der zur Verſchuldung eines Fideikommiſſes erforber⸗ 
— lanvesherrlichen Genehmigung, ſoll auf die in 
Unſerem Allgemeinen Landrecht, Theil 2, Titel 4, $ 80 
2 f. bezeichneten nothwendigen Schulden, mit welchen 
die Einkünfte des Fidelkommiſſes belaſtet werden dürfen, 
nicht angewendet werden. Dagegen fol in Beziehung 
uf die Verſchuldung der Subftanz des Fideſtommiſſes 
5 allen den Fällen, in weichen es zu derſelben, nach 
Maaßgabe des unter dem heutigen Tage erlaſſenen Ge⸗ 
kes über Familienſchlüſſe bei Familien⸗Fideikommiſſen, 
Katitienfiftungen und Lehnen, eines Famitienſchluſſetz 
rf, das erwähnte Provinzialgeſetz noch ferner in 
Pan bleiben. — § 3. In Berückſichtigung des de⸗ 
deren Antrages Unſerer getreuen Stände der Pro⸗ 
— Schleſien ſoll überhaupt im Herzogthum Schleſien 
gen in der Grafſchaft Glatz zu allen ſolchen Verfügun⸗ 
ber Familienfideikommiſſe und Famillenſtiftungen, 
welchen ein Famillenſchluß geſetzlich reforderlich ift, 


Majeſtät der König ha⸗ 


auch noch Unſere Allerhöchſte Genehmigung eingeholt 
werden. Berlin, den 15. Februar 1840. 
5 Friedrich Wilhelm, 
v. Müffling. v. Kamptz. Müller.“ 
Mühler, Juſtiz⸗Miniſter.““ 

Nach der „A1ſten Nachricht von dem Zuſtande der 
Erwerbſchulen“ haben während des Jahres 1839 in den 
9 Erwerbſchulen 924 Töchter armer Eltern unentgeld⸗ 
lichen Unterricht genoſſen. Davon traten im Laufe des 
Jahres ein 215 und ſchieden aus 216 Kinder, ſo daß 
am Schluſſe des Jahres die Anſtalt 707 Schülerinnen 
zählte. Zur künftigen Aufnahme notirt bleiben 302 Be⸗ 
werberinnen. An Handarbeiten fertigten die Kinder im 
Ganzen für 2808 Rtl. 28 Sgr. 8 Pf. — Dle Ein⸗ 
nahme (worunter eine Unterſtützung Sr. Majeſtät des 
Königs von 2500 Kthlr.) betrug 7315 Kthlr. 5 Sgk. 

Die Ausgabe belief ſich auf 6815 Rtl. 8% Sgr. 
Köln, 1. März. Unſer Carneval hat, wie auch 
nicht anders zu erwarten ſtand, über alle Maßen heiter 
und luſtig begonnen und ſicher wird das diesjährige Feſt 
in jeder Beziehung zu den ge zendſten gezählt werden. 
Eine nicht minder ſchöne als none Idee war der geſtern 
von Herrn Phil. Engels in ſe er Wohnung veranſtal⸗ 
tete Ball mit völliger Masken teiheit — eln Feſt, wie 
wir hier in Köln noch kein ähnliches ſahen, und wel⸗ 
ches am herrlichſten bekundete, daß der Geiſt unſers Car⸗ 
nevals ein guter war. Vielleicht mehr denn ſechshun⸗ 
dert Perſonen, meiſt in den bunteſten und reichſten Mas⸗ 
ken wogten in den mit eben ſo großer Pracht als ſel⸗ 
tenem Geſchmacke ausgeſtatteten Sälen umher, und wie 
heiter und ungebunden auch Laune und Scherz hier 
walteten, durch Nichts wurde die ſchöne Feier geſtört, 

welche noch viele Gäſte bis zum Morgen feſſelte. 


Deut ſchland. 


Hannover, 2. März. Mit der Wahl der Uni⸗ 
verſität Göttingen hat das Kabinet nicht viel ge⸗ 
wonnen. Man weiß im ganzen Lande zu gut, wie ab⸗ 
hängig die meiften Göttinger Profeſſoren von der Gnade 
und Ungnade der Regſerung ſich fühlen und noch mehr 
wie ſich Univerſität und Stadt in ihrer Exiſtenz bedroht 
glaubten und nach den vorangegangenen Eröffnungen 
auch glauben mußten. Keine einzige der übrigen Cor⸗ 
porationen ſteht auch nur entfernt in ſo abhängigen 
Verhältniſſen zu der Regierung (mit Ausnahme etwa 
der Harzſtädte, deren ganze Exiſtenz bekanntlich unmit⸗ 
telbar auf der Königl. Kaſſe beruht, und die daher auch 
jetzt wieder ſofort gewählt haben, da deren bisheriger 
Deputirter, Aſſeſſor v. Reden, veranlaßt worden iſt, zu 
reſigniren, um dem Ober⸗Steuerrath Dommes Platz zu 
machen, den man in die Kammer zu bringen wünſchte, 
damit Jemand darin ſei, der über die Steuer⸗Verwal⸗ 
tung Kenntniſſe beſäße). Bei der Wahl der Univerſität 
kommt aber nun noch hinzu, daß der Gewählte, Juſtiz⸗ 
rath v. Bothmer, nach ſeinen politiſchen Geſinnungen 
und Antecedentlen gar nicht im Stande fein dürfte, die 
Wahl zu der jetzigen zweiten Kammer anzunehmen, wie 
es denn auch bereits heißt, daß derſelbe die Wahl abge⸗ 
lehnt habe, und die Univerſität eine zweite Wahl vor⸗ 
zunehmen habe, für welche auch bereits ein höherer 
Geiſtlicher des Königreichs als Deputirter von der Re⸗ 
gierung in Vorſchlag gebracht worden. — Wir haben 
geſtern die erſten Nachrichten über den in Osnabrück 
abgehaltenen Wahltermin gehabt: 27 Stimmberech⸗ 
tigte waren zugegen; ſie beſchloſſen einſtimmig, keine 
Wahl vorzunehmen, gegen alle von der Kammer vom 
19ten v. M. etwa zu faſſenden Beſchlüſſe felerlichſt zu 
proteſtiren, dann aber nochmals den Schutz des Bundes 
anzurufen. Wie es heißt, würde dieſe Eingabe an den 
Bund ſchon in dieſen Tagen nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte abgehen. — Morgen wird das Wahlkolleg lum 
der Reſidenz behufs Wahl eines Deputirten zuſam⸗ 

mentreten. Man kann mit ziemlicher Gewißheit vor⸗ 


— HERE EEEEE 


ausſagen, daß hier das Beiſpiel Osnabrücks ſich wieder⸗ 
holen wird. — Se. Majeſtät widmen den Anordnungen 
der zu Ehren J. Maj. der Königin bereiteten Feſt⸗ 
lichkeiten die äußerſte Sorgfalt und perſönliche Auf⸗ 
merkſamkeit. Geſtern Abend ward Ihrer Majeftät von 
dem Offizier⸗Corps ein Fackelzug mit großer Militaür⸗ 
Muſik gebracht. Auf dem ftädtifchen Schützenhauſe 

verſammelt ſich dieſen Mittag eine Anzahl Bürger zu 
einem Feſtmahle. Die Beier im Theater hat 
unterbleiben müſſen, da man weder Sänger 
noch Sängerinnen zu einer geeigneten Opern⸗ 
Vorſtellung disponibel hatte. G. C.) 


Harburg, 2. März. In dem zur Vornahme 
einer höchſten Orts beſchloſſenen Ergänzungs⸗Wahl 
zur allgemeinen Stände⸗Verſammlung auf heute ange⸗ 
ſetzten Termine waren der Magiſtrat, die bethelligten 
Bürger⸗Repräſentanten und Wahlmänner der Stadt 
ſämmtlich erſchienen und wurde die Wahl einſtimmig 
abgelehnt, und zwar von Seiten der Bürger⸗Repräſen⸗ 
tanten und Wahlmänner unter folgendem zu Protokoll 
gegeben Proteſt: „Wir verweigern die Wahl, denn wir 
wollen eine Kammer, welche theilweiſe aufgelöfet, 
um deren gänzliche Auflöſung aber erfolglos gebeten 
iſt, und woraus die ehrenwertheſten Männer zurückge⸗ 
wleſen, nicht ergänzen; wir proteſtiren alfo unter Ver⸗ 
wahrung unſerer und unſerer Committenten Rechte feler⸗ 
lichſt gegen die Wahl und gegen alle von der gegenwär⸗ 
tigen Stande⸗Verſammlung, die wir als eine nach den 
beſtehenden Geſetzen componirte nicht anerkennen, zu faſ⸗ 
ſenden Beſchlüſſe, und bitten, dieſen unſeren Proteſt ins 
Protokoll aufzunehmen.“ H. C.) 


Oeſter reich. 


Wien, 3. März, (Privatmittheilung.) Die in 
den neueſten Beilagen der Allgemeinen Augsburger 
Zeitung enthaltenen (und auch in der Bresl. Zeitung 
abgedruckten) Mittheilungen Semilaſſo's aus und uͤber 
Peſth und Ofen, haben hier die Galle der meiſten 
Ungarn nicht wenig aufgeregt. Bis in die ungari⸗ 
ſche haute volée hinauf herrſcht nur eine Stimme 
der Erbitterung gegen den fuͤrſtlichen Correſpondenten, 
der fo gaſtfreundlich und mit wahrem Enthuſiasmus 
in Ungarn begruͤßt wurde. Nur einen Wunſch hege 
ich noch, meinte dieſer Tage ein betagter Ungar, daß 
der Verfaſſer mein Vaterland noch einmal beſuchen 
moͤchte, indem er hinzu ſetzte, an Duellen wurde es 
nicht fehlen. Am meiſten nehmen es ihm die Ungarn 


übel, daß er eine bekannte engliſche Schriftſtellerin 


(Miß P.) damit zu verbächtigen ſucht, daß er fie, als 
vom Hofe beguͤnſtiget, mit der Oppoſition in ſehr 
lebhaftem Verkehr darſtellt. — Seit langer Zeit hat 
kein Ereigniß in der hieſigen Reſidenz einen ſo leb⸗ 
haften Eindruck gemacht, als die Nachricht von der 
Verwerfung des Appanagen⸗Geſetzes für den Herzog 
von Nemours. Alle Stände haben Antheil daran 
genommen, weil es eine hier geborne liebenswürdige 
Prinzeſſin, für deren Schickſal die Wiener ſich leb⸗ 
haft intereſſiren, betrifft. — Se. Maj. der König 
von Sachſen iſt heute Morgens 11 ute eingetrofs 
fen und in der Burg abgeſtiegen. 


Großbritannien. 


London, 28. Febr. 
des Unterhauſes iſt eine Niederlage des Mi⸗ 
niſteriums hervorzuheben, die es in elner, urſprüng⸗ 
lich unwichtigen, von den Gegnern aber zu einer Par⸗ 
teifrage erhobenen Angelegenheit erlitt. Herr Llddelt 
machte nämlich einen Antrag gegen die Penſionſ⸗ 
rung des vorigen Controleurs der Schatzkammer, Sir 
John Newport, deſſen Stelle bekanntlich Herr Spring⸗ 


Rice erhielt, als er ſeinen Poſten als Kanzler der Schatz⸗ 


Aus der geſtrigen Sitzung 


kammer niederlegte und unter dem Titel Lord Monteagle 
zum Pair kreirt wurde. Die Hauptbeſchwerde hierüber 
iſt, daß dem Lande auf dieſe Weiſe eine doppelte Laſt 
aufgebürdet worden ſei, well Sir John Newport, ob⸗ 
gleich ſchon 80 Jahr alt, jenes Amt noch füglich hätte 
bekleiden können, da es für eine bloße Sinekure gelte. 
Lord Morpeth ſtellte der Motion, die in mehre Re⸗ 
ſolutionen gefaßt war, elne Reihe anderer Reſolutionen 
als Amendement entgegen, in denen die Penfionirung 
Sir J. Newport's durch ſeine früheren Verdienſte als 
Kanzler der Irländiſchen Schatzkammer und durch ſein 
hohes Alter gerechtfertigt wurde. Für die urſprüng⸗ 
liche Motion ſprachen von der Tory⸗Partei Sir John 
Graham und Sir Robert Peel, von der radikalen 
Fraktion Herr Leader und Herr Hume, aus ökono⸗ 
miſchen Gründen; das Amendement wurde von Lord 
John Ruffelt vertheidigt und von Herrn Barron, 
Herrn O'Connell, von den Radikalen Herrn Th. 
Duncombe und auch von einem Konſervativen, Hrn. 
Wynn, unterſtützt. Das Reſultat war jedoch die A n⸗ 
nahme des Liddellſchen Antrages mit 240 gegen 212, 
alſo mit einer Majorität von 28 Stimmen ge⸗ 
gen die Miniſter. Großer Beifall von den Torp⸗ 
Bänken erſcholl bei der Ankündigung dieſer minifteriellen 
Niederlage, und als Lord Morpeth darauf zum näch⸗ 
ſten Abend die Fortſetzung der Ausſchuß⸗Verhandlungen 
über die Irländiſche Munizipals Bill anſetzte, meinte 
Oberſt Sibthorp, er glaube doch wohl nicht, daß es 
dazu kommen werde, denn er erwarte, die Miniſter 
würden nach dem heutigen Votum endlich ihre Stellen 
niederlegen. (, Hört, hört!“ und „O, o“) — In 
derſelben Sitzung überreichte Lord Strangford eine Pe⸗ 
tition von Britiſchen Kaufleuten, die mit den Britiſchen 
Niederlaſſungen und Faktoreien an der Nordweſtküſte 
von Afrika in Verbindung ſtehen. Die Bittſteller be⸗ 
klagen ſich darin über die Unbilden, die fie von Franzö⸗ 
ſiſchen Behörden erlitten haben. Lord Strangford meinte, 
daß man deshalb wohl keinen Krieg anzufangen brauche, 
aber man ſolle Repreſſalien anwenden. — Lord Mel⸗ 
bourne, der hierauf das Wort nahm, gab die Wich⸗ 
tigkeit des zur Sprache gebrachten Gegenſtandes zu, be⸗ 
klagte ſich jedoch über den heftigen ung gereizten Ton, 
in dem der vorige Redner geſprochen habe. Auch der 
Graf Minto verſicherte, daß die an der Küfte von Afrika 
befindliche Seemacht völlig ausreichend ſei. Der Graf 
Aberdeen meinte dagegen, diejenigen, die ſeine Mei⸗ 
„nung in Bezug auf das Verfahren des Miniſteriums 
theilten, könnten dem edlen Viscount (Melbourne) un⸗ 
möglich das Vertrauen ſchenken, welches er verlange. 
In dem vorliegenden Falle handle es ſich um ſchla⸗ 
gende Beleidigungen Britſſcher Unterthanen, die ſeit ſechs 
Jahren zu Vorſtellungen bei der Franzöſiſchen Regie⸗ 
zung Anlaß gegeben hätten, und das einzige Reſultat 
ſel die Ernennung einer Kommiſſion geweſen. Wenn 
dies die Frucht der Allianz mit Frankreich ſei, fo müſſe 
er bekennen, daß diefelbe ſehr bitter fei für die Wohl⸗ 
fahrt und den Handel Englands. Man müſſe den Be⸗ 
leidigungen gleich anfangs einen feſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen, das ſei das beſte Mittel, um die Wieder⸗ 
holung derſelben zu verhindern, und je mehr Feſtigkeit 
man zeige, um ſo mehr Aufmerkſamkeit werde man auch 
den Remonſtrationen ſchenken. Der Antrag wurde indeß am 
Ende von Lord Strangford zurückgenommen. — In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Unterhaufes fragte Herr Leader, ob 
es wahr ſei, daß Froſt, Jones und Williams nach ihrer 
Beſtimmung abgeſegelt, in dieſem Fall wolle er ihre 
Sache am Dienſtag über 8 Tage, wo nicht, augenblick⸗ 
lich im Haufe zur Sprache bringen. Lord J. Ruſſell 
antwortete, die Verurtheilten ſeien allerdings von Ports⸗ 
mouth bereits nach Neu⸗Süd⸗Wales abgegangen. Hier⸗ 
auf wurden die noch übrigen Klauſeln der Ixländiſchen 
Munizipal⸗Bill im Ausſchuſſe erörtert. Zwei Amende⸗ 
ments, von den Torjes Dunbar und Blake beantragt, 
wonach zwei Städte aus dem Verzeichniß derjenigen, 
denen eine frete Munizipal⸗Verfaſſung zugedacht iſt, ge⸗ 
ſtrichen werden ſollten, wurden mit Majoritäten von 41 
und 32 Stimmen verworfen, und eln Amendement 
des Sergeant Jackſon, welches allen jetzt zur Theil⸗ 
nahme an. den Parlaments⸗Wahlen berechtigen Corpora⸗ 
tions⸗Bürgern auch das Recht zutheilen ſollte, an den 
Munizipal⸗Wahlen Theil zu nehmen, hatte eine Majo⸗ 
rſtät von 53 Stimmen gegen ſich. Nachdem alle Klau⸗ 
fein durchgenommen waren, beſchloß man, daß am Mon: 
tag der Bericht über dieſe Ausſchuß⸗Verhandlungen er⸗ 
hl werden ſolle. Den übrigen Theil der Sitzung 
beſchäftigte man ſich im Subſidlen⸗Ausſchuſſe mit den 
weiteren Bewilligungen der einzelnen Poſten des Ma⸗ 
rine⸗Budgets. Es kamen dabei zwar mancherlel ſpecſelle 
Verwaltungs⸗Fragen, wie die beſte Art der Beſoldun 
Matroſen die Beköſtigung derſelben, der Ankauf von 
Marine⸗Vorräthen und dergleichen, aber kein Gegenſtand 
von politiſchem Interreſſe zur Sprache, und die gemach⸗ 
ten Veranſchlagungen wurden ſämmtlich ohne Abſtim⸗ 
mung genehmigt. 
Die Mitglieder der Hofhaltung des Prinzen AL 
brecht beziehen zuſammen einen Gehalt von 4200 Pfd., 
nur die Hälfte der Summe, welche im Parlament für 
dieſen Zweck angegeben wurde. — Bei dem Buchhändler 
Colburn ſind 14 Lieder und Balladen, gedichtet von dem 
Prinzen Albrecht, und in Muſik geſetzt von dem Erb⸗ 
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prinzen Ernſt von Sachſen⸗Koburg, erſchienen. Die 
Ueberſetzung ift von Richardſon, der auch Körner's Ge⸗ 
dichte ins Engliſche übertragen hat. 


Die Herzogin von Kent iſt wieder auf dem Wege 
der Beſſerung, doch hat Ihre Königliche Hoheit in den 
letzten Tagen die Deputationen nicht empfangen können, 
welche ihr Glückwunſch⸗Adreſſen überreichen wollten. — 
Der Franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
Guizot, iſt geſtern zu Dover von Calals angekommen, 
mit militaltiſchen Ehren empfangen worden und nach 
eingenommenem Frühſtücke nach London abgereiſt. 


In der Angelegenheit der Sheriffs iſt heute wieder 
eine ſtürmiſche Verſammlung der Freiſaſſen von Mid: 
dleſer gehalten worden, worin unter gewaltigem Tu⸗ 
multe eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen wurde, in 
welcher Ihre Majeftät ebenfalls gebeten wird, unverzüg⸗ 
lich das Parlament aufzulöſen und ein Unterhaus zu 
entlaſſen, das ſich eine willkürliche Gewalt angemaßt 
habe. 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitze des Herrn 
John Sanderſon eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Reſolutſonen gegen den Opiumhandel mit China 
einſtimmig angenommen wurden, worin die Verſamm⸗ 
lung erklärte, daß dieſer Handel eben ſo ſchimpflich für 
England und den Charakter der chriſtlichen Religion verun⸗ 
glimpfend, als nachtheilig in kommerzieller Beziehung ſei. 
Es wurde eine Geſellſchaft gebildet, um den Opiumbau 
in den Breſtiſchen Beſitzungen und die Einfuhr deſſelben 
in China zu verhindern, und ſodann noch eine Kom⸗ 
miſſion von 30 Perſonen ernannt, welche für die Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe der Geſellſchaft zu ſorgen hat. 


Nach irländiſchen Blattern hat die Regierung 
ihre Genehmigung zur Ausbeutung der neuerlich auf⸗ 
gefundenen Goldgruben gegeben, die zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen ha⸗ 
ben, und man hofft, reichen Ertrag zu finden. Der 
Goldbezirk erſtreckt ſich über einen Flaͤchenraum von 
zehn engliſchen Quadratmeilen in einem Halbkreis um 
den Berg Croghan, und man hat in den Bächen, 
die dort ihre Quelle haben, haͤufig Gold gefunden. 
Große Stücke magnetiſchen Eiſenerzes und andere 
Subſtanzen deuten den Metallreichthum jener Gegend 
an, und auffallend iſt die Aehnlichkeit mit dem Gold⸗ 
bezirk in Südamerika. Wir bemerken dabei, daß nach 
der eee in Irland viel Gold gefunden 
wurde. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Durch eine Königliche Ordon⸗ 
nanz vom heutigen Tage, die erſt in dem morgenden 
„Moniteur“ erſcheint, iſt das neue Miniſterium 
auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt: Herr Thiers, 
Konſeils⸗Präſident und Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; Hr. Vivien, Minifter der Juſtiz; der Ad⸗ 
miral Rouffin, See⸗Miniſter; Hr. Pelet von der 
Lozöre, Finanz⸗Miniſter; der Graf Jaubert, Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Bauten; Hr. v. Rémuſat, Mi⸗ 
niſter des Innern; der General Cubleres, Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter; Hr. Couſin, Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts; Hr. Gouin, Handels⸗Miniſter. — Hr. Leon 
von Maleville iſt zum Unter⸗Staats⸗Sekretair im 
Miniſterium des Innern ernannt. — Das neue Mi⸗ 
niſterium, das achtzehnte feit der Juli-Revolu⸗ 
tion, zeſchnet ſich vor allen Dingen dadurch aus, daß 
es mit Ausnahme der Herren Thiers und Pelet lauter 
Mitglieder enthält, die bisher nur untergeordnete Rollen 
fpielten, oder wenigſtens noch in feinem der bisherigen 
Minifterien figurirt hatten. Der General Cubleres ftand 
zwar ſchon einmal an der Spitze des Kriege⸗Departe⸗ 
ments, aber nur in einem Miniſterium, welches erklärt 
hatte, daß es nur interimiſtiſch die Geſchäfte verſehen 
wolle. — Hr. Thiers, der jetzt zum zweitenmale Kon⸗ 
ſells⸗Präſident wird, hat bereits früher an 8 verſchiede⸗ 
nen Miniſterien Theil genommen. Er trat zuerſt am 
11. Febr. 1832 als Miniſter des Innern in das Soult⸗ 
ſche Miniſterſum ein. Am 25. Dezember deſſelben Jah⸗ 
res vertauſchte er ſein Portefeuille mit dem des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Bauten. Als am 4. April 
1834 Herr von Broglie wegen Verwerfung des Geſetz⸗ 
Entwurfes, in Betreff des Traktats mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten, feine Entlaſſung nahm, und Herr Ducha⸗ 
tel in das Miniſterium gezogen wurde, übernahm Herr 
Thiers wieder das Portefeuille des Innern und behielt 
daffelbe in bem Gerardſchen Miniſterſum, welches am 
18. Juli deſſelben Jahres gebildet wurde. Als der 
Marſchall Gerard bald darauf wegen Verweigerung der 
Amneſtie ſeine Entlaſſung nahm, brach der erſte Streit 
zwiſchen den Herren Thlers und Guizot wegen Beſetzung 
der Präſidentenſtelle aus und führte zur Auflöſung des 
Minſſterſums. In dem Mottierſchen und den beiden 
Broglieſchen Kabinetten vom 18. Novbr. 1834, 12. 
März 1835, und 5. Febr. 1836, bekleidete Hr. Thlers 
fortwährend die Stelle eines Miniſters des Innern, und 
trat am 22. Febr. 1836 an die Spitze des Kabinets, 
mit dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die Verſchiedenheſt der Anſichten zwiſchen dem Könige 
und ihm über die in Bezug auf Spanien zu befolgende 


7 
Politik führte zur Auflsſung des Kabinets vom 22. Fe⸗ 
bruar, und von da bis zur Bildung des jetzigen 
fteriums vom 1. März blieb Hr. Thiers der Leitung 
der öffentlichen Angelegenheiten fremd. — Herr Pelet 
(vom Lozere⸗Departement) war in dem Kabinette vom 
23. Februar Miniſter des öffentlichen Unterrichts und 
tritt jetzt an die Spitze der Finanz⸗Verwaltung. 
Durch den Eintritt des Herrn Gouin in das neue 
Kabinet ſcheint die Frage wegen der Renten⸗Reduktion 
entſchieden gelöst worden zu fein, da derſelbe feit Jah⸗ 
ren der beharrlichſte Vertheidiger und Anreger dieſer Frage 
geweſen iſt. Es nimmt übrigens Wunder, daß man ihm 
nicht das Finanz⸗Miniſterium übertragen hat, damit er per⸗ 
ſönlich die Verantwortlichkeit für feine Litblings⸗Maßregel 
übernehmen kann. — Der neue Minifter des ö 
Unterrichts, Here Couſin, ward, wie man ſich ern; 
nert, vor einigen Monaten bei der neuen Organiſation 
des Staatsrathes aus demſelben eliminirt und gab 
ſehr herben Worten den Titel zurück, den man ihm 
gleichſam als Entſchädigung, gelaſſen hatte. Der Graf 
Jaubert und Herr von Remufat repräfentiven im 
neuen Kabinet die doctrinäre Partei, indeſſen gehören 
fie der Nuance an, die feit der Coalition ſich von dem 
Centrum losgeſagt und in der Oppoſition gegen daſſelbe 
verharrt war. Herr Jaubert war jedoch in der letzten 
Zeit einer der eifrigſten Vertheidiger des Dotations⸗ 
fees geworden. — Here Vivſen iſt der vertrauteſle 
und ergebenſte Freund des neuen Conſeils⸗Präſidenten. 
— Von den neuen Miniſtern gehören drei, nämlich det 
Admiral Rouſſin, Herr Pelet von der Lozere und Hl, 
Couſin der Pairs⸗Kammer an, die Uebrigen find 
glieder der Deputirten⸗Kammer. i 


Das neue Kabinet wird von einem nicht unbebeu⸗ 
tenden Theil der Pariſer Preſſe unterſtützt werden, 
Als direkte Organe der neuen Verwaltung kann 
betrachten: den Conſtitutionnel, den Temps, den 
Meffager und den Nouvelliſte. Neutral und woß 
wohlwollend werden ſich fürs Erſte verhalten: der Couk 
tier francals und das Sidele. Eine argwöhn 
Neutralität ſteht von dem National und dem Com 
merce zu erwarten. — Das Journal des Dabats, 
die Preffe, das Journal de Paris, die Rev uk 
des deux mondes gehören zu entſchieden der konſer⸗ 
vativen Partei an, als daß fie nicht offenen oder gehe 
men Krieg gegen das neue Kabinet führen ſollten. Von 
dem Journal des Debats läßt es ſich mit Br 
ſtimmtheit vorausfagen, daß es die Schicklichkeit in dir 
Form gegen die vom Könige ernannten Minifter 
verletzen wird, und wenn dieſelben ſich nicht durch die 
Anforderungen der linken Seite fortreißen laſſen, fo 
ihnen mit der Zeit die Anerkennung jenes einflu 
und geachteten Journals nicht fehlen. — Die leglt 
ſtiſchen Journale müſſen, ihrer Stellung nach, jedes 
Miniſterium mit größerer oder geringerer Heftigkeit be⸗ 
kämpfen: 

Toulon, 24. Febr. Der Oberſt Delarue, A 
tant des Kriegs⸗Miniſters, iſt mit einer doppelten Mi 
ſion nach Afrika abgegangen. Zuerſt wird er dem * 
ſchall Valse den Vorbehalt mitthellen, der von pie 
Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer in Bezug auf 
außerordentlichen Ausgaben für Algier gemacht worden 
iſt, und dann wird er ihm die ſtrenge Weiſung 
cheilen, das franzöſiſche Gebiet in Aſtika nicht um ( 
nen Zoll breit weiter auszudehnen. Auch überbringt 
Oberſt die Vollziehung fämmtlicher von dem Marsch 
vorgeſchlagenen Beförderungen. 
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Spanien. 


Saragoffa, 22. Febr. Die Karliſtiſ che Ga 
niſon von Segura hat ſich empört und den O0, 
verneur, den Plaß⸗Major und einen Kapltain, die 7000 
der Uebergabe widerſetzten, ermordet. Man kann yon 
in Kurzem dem Falle des Forts entgegenfehen, das a 
Zurbano eng eingeſchloſſen wird. — Es herrſcht gut 
Bas Kälte und die Sierra de Segura iſt mit © 

edeckt. 


Mas de las Matas, 17. Febr. Morgen wit 
das Hauptquartier von hier in der Richtung von ud 
gura hin aufbrechen, die Nacht in Andorra bleiben "ri, 
am folgenden Tage ſich nach Muniefa begeben, we 
Artillerje und alles übrige zur Belagerung Erfo f 
ſich befindet. Bleibt das Wetter gut, fo wird da ge 
griff in vier bis fünf Tagen beginnen. Man 
nicht den mindeſten Zweifel über den Erfolg der en 
nehmung. — Geſtern kam der General van er 
hier an und brachte faſt den ganzen Tag bel dem ba 
zog von Vitoria zu. Heute früh iſt er winde 
reiſt, um das Kommando der Truppen in C bielet 
zu übernehmen. — Der General Puig Samper Di 
mit 10— 12 Batailfenen in dem Hisfigen Bet: ps 
Garniſon von Mas de las Matas, welches gut gegen 
ſtigt iſt, wird aus zwel Bataillonen beſtehen, dagen 
ſollen Aguaviva und La Ginebroſa geräumt w 5 
es unter den gegenwärtigen Umſtänden nöth 
fie beſetzt zu hatten. 


(Telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
bruar): „Der General der 20ſten Militair⸗ 
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2 den Kritgs⸗Miniſter⸗ Der Geſandte zu Madrid ſchrelbt] ſcharten, mit Thürmen; 10 Dörfer, gen. Skites; 240 
mit vom 25ſten, daß die Emeute die Umgebung Cellen (cellules on fermes d’exploitation) und 160 
des Cortes⸗Saales nicht überſchritten und Eremitagen, alle nur von Mönchen, deren Zahl ſich auf 
keine Verzweigung unter der Bevölkerung ge⸗ 6000 beläuft, bewohnt. Die Hauptſtadt dieſer Städte, 
i habt habe. Die wiederhergeſtellte Ruhe iſt nicht ums | Dörfer und Häufer iſt Kares, und in ihr der Sitz der 
erbrochen worden.“ a Mönchs⸗Regierung, fo wie des geiſtl. Gerichts. Im Cap⸗belull genannt. Zwei Stunden von jenen Ruinen 
Ganzen ſtehen auf dem Berge 860 Kirchen: 200 in befindet ſich gutes Trink waſſer. (Allg. Ztg.) 
| It alien. den Klöſtern, 300 in den Skites, 200 in den Zellen — 
Rom, 22. Febr. Der längſt erwartete erſte Lega⸗ 


und 160 bei den Eremitagen. Die Bewohner haben 
lans⸗Sektetale der hieſigen Ruſſiſchen Geſandt⸗ 


mit größter Bereſtwilligkeit den Reiſenden Alles gezeigt 
ſchaft, Herr von Krivzoff, iſt vorgeſtern Abend von St und erklärt, auch ihre Schatzkammern, Sanktuaren und 
utersburg hier eingetroffen, und allgemein nimmt man 


Bibliotheken geöffnet. 
A, daß er genügende Aufſchlüſſe über die kirchlſchen . 
D iſſe der Katholiken in Rußland mittheilen werde. Afri k a. 
8 ie vier Straßenräuber, welche Dom Mi⸗ Alexandrien, 6. Febr. Gegenwärtig liegen hier 


guel i J der Jagd 1 5 
—!:! ß She me Sarg, tag mit Ba a 
Börde in Veiletti- eingefangen worden. Die ausgezeich⸗ 8 J KR, Pen werden. 2 Von 
net ; en Magazinen der Regierung im Innern des Landes | 1 
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cher ac — vielleicht ais Majzeſtäts⸗Verbre⸗ pols proklamirt werden, und man nennt den Griechiſchen Am Sten ſtürzte der Weißgerber⸗Geſelle Pohl beim 
5 Konſul, Herrn Toſſizza, als oberſten Zoll⸗Inſpektor. — Abeiſen der Räder der Röthe⸗Mühle am großen Wehre 
Os man iſ ch es Nei 00 Die Peſt hat leider Fortſchritte gemacht. Die Sani⸗ in das Rad⸗Gerinne. Es wurde fofort jenſeits des 
8 x täts⸗Behörde iſt jetzt wieder eingeſetzt, und dieſe trifft Fluß⸗Gerinnes nach ihm geſucht und der Körper auch 
Konſtantinopel, 19. Febr. Die beim Hofſtaat nun die energiſchſten Maßregeln, um dem weiteren Ein⸗ bald gefunden, aber vielfach zerquetſcht und in nicht 
det Sultanin Mutter vorgefallenen Beraͤnderun⸗ greifen der Krankheit entgegen zu arbeiten; die aus der mehr lebensfähigem Zuſtande. Der Verunglückte hin⸗ 
gen und die Entfernung ihres Lieblings Ali Nedſchit⸗ Levante eintreffenden Schiffe müſſen ſich einer 21łtägigen terläßt eine Frau und 3 minorenne Kinder. 
Paſcha von der Stelle eines Oberſthofmeiſters, ſo wie Kontumaz unterziehen; die Straßen werden fleißig ge⸗ f 
I Abſetzung ihres Kislar⸗Aga dürften nicht ohne Bez fegt; die Hütten, in welchen ein Peſtfall vorkam, nie⸗ Am nämlichen Tage wurde ein Tagearbeſter in der 
ung für die hieſigen Zustände fein. Man weiß dergeriſſen, fo wie die darin befindlichen Gegenſtände ver⸗ Durchfahrt des hiefigen Gasthofes zum rothen Haufe“ 
nämlich, daß die Sultanin Valide mittelſt dieſer Um: brannt. = (Oeſtr. Bl.) von einem durchfahrenden Wagen dergeſtalt gequetſcht, 
ebung, welche im ſteten Verkehr mit der Schwieger⸗ a daß er an den Folgen der erhaltenen Verletzungen in 
her Mehemed⸗ Ali's war, in Verdacht kommen Kahirg im Februar. Auf Befehl des Vice⸗Kö⸗ der Nacht des nächſten Tages im Hoſpltal Allerheilgen 
— daß ſie ſelbſt noch geheime Verbindungen mit HL, ee 8 1 gi; des am farb, 
ice-Röni ! „re zum Auf er Quellen des weißen - : 5 5 
alen wolte den Hola von ben Munbfafteen Mes Nite eine Eren at, melde jedoch The „ nn mungen Woche Fb. von dien Ginmoh: 
hemed⸗ Ali's reinigen, fo druͤcken ſich die Moslims eben fo wenig, wie alle früheren Unternehmungen glei⸗ au geſtorben: männliche, weibliche, überhaupt 
Über ee 5 betagte Tahyr⸗ cher Art, zu einem erwünſchten Reſultate führte; denn 75 Perſonen. Unter diefen farben: an Abzehrung 11, 
ace Hat die Stele eines Dberpofmeifees bei der abgesehen Davon, daß Beute hierzu gewählt wurden, be | 0 terfehwäche 4, an der Bräune 1. an 3 
als kanin erhalten, und man weiß von ihm ſo viel nen zwar der gute Wille nicht, außer dieſem aber Al⸗ u — — = — * — 
als ſicher, daß er ber Partei der Reformen angehört, | les fehlt, find noch Hinderniſſe zu überwinden, die we⸗ buſten 1 5 Krämpfen 10, er ben 14 ch⸗ 
u berühmte franzoͤſiſche Maler Horace Vernet 7 5 Ge e 5 big Mi au Ni Nervenfichee 1 ng Schlug⸗ on Sualup 10. 5 
er ein er i an⸗ i rpebition be 3 { R 
B . Ln Ne dee 3, on. ntanksteanti 
r bort. Bemerkenswert iſt das Benehmen des und mit 30 Soldaten bemannt, mit zwei Kanonen; | Bien . 2 — * enten 
ler Königs bei dem Eintreffen des aus Konſtantino- außerdem wurde Capftän Mohammed, ein Renegat (ein | Vitriol⸗Oel 1, an A ee „ en re der 
bel angekommenen Ahmet Captan, welcher den Fer- Deutſcher von Geburt), beauftragt, die Karte vom Laufe Mühlräder verunglückt 1, todtgeboren wurde 1. — Den 
man der Ernennung Muſtapha⸗Paſcha's als Stellver, des Nils zu entwerfen, während ein Franzoſe als Pilot] Jahren nach befanden fich ‚unter den Verſſorbenen; un⸗ 
treter des Kapudan⸗Paſcha überbrachte. Er geſtattete — jedoch bloß dem Namen nach — dieſer Expedition] ter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 
8 , e e e ie 
u begeben, ließ alle i ; trafen Alle wieder in Kartum ein, nachdem fie 7 : 2 
3 1 ein 3 85 n. Br. im Lande der Schelluks Wee waren. — Jahren 70 al en bis 60 Jahren 5, von 00 bis 
Commando. Auf den bisherigen Kapudan⸗ Paſcha Dieſe Fahrt ſollte bloß als eine Probefahrt gelten. Das 90 Jahren 1 von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 
machte dieſer Vorgang aber einen tiefen Eindruck.] Betragen der Türken gegen dle Schelluks war mehr als BE 
iefer Ferman hatte indeſſen die Folge, daß die völ⸗ roh zu nennen; denn wo Viehheerden am Ufer weide⸗ In derſelben Woche find auf hieſigen Getreidemarkt 
Age Vereinigung der Tuͤrkiſchen Flotte mit der Aegyp⸗ ten, ließen die Türkiſchen Offiziere zur Unterhaltung | gebracht und verkauft worden: 3942 Scheffel Weizen, 
liſchen untetblieb. — Der durch feine Härte gegen | mit Kanonen hineinſchießen. So floh, wo ſich die Bar⸗ 2236 Scheffel Roggen, 524 Scheffel Gerſte und 1567 
die Fellahs bekannte Abdaraman B ey iſt endlich ken den Dörfern näherten, Ales. Die Soldaten plün⸗ Scheffel Hafer. 5 
in Folge der vielen Klagen aus Cairo, feiner Stelle derten nicht nur die Häuſer, ſondern fogar die Leichen 
eutſetzt und zu einem Schadenerſatz von 10 Millſonen im Grabe. Mehemed Ali hat einige Monate früher 
Piaſter und zehnjähriger Verbannung nach Abukir ver: einem Scheich der Schelluks ein Kleid zum Geſchenk 
Attheilt worden. — Nach Berichten aus Bairut und! gemacht. Als fi eines Tages die Expeditſon einer In⸗ 
Damaskus vom 25. Januar hatte der Befehl zur ſel näherte, ſahen fie eine große Anzahl Schelluks ver⸗ 
Agemeinen Bewaffnung, die Flucht der Landbewoh⸗ ſammelt, welche jedoch, ſobald ſie der Barken anſichtig 
nir in'g Gebirge zur Folge. Ibrahim Paſchaſ wurden, ſogleſch in das Waſſer fprangen und ſich auf 
Dußte den Befehl zurücknehmen. Derſelbe, deffen | das Land flüchteten. Nur ein alter Mann, deſſen 


Armee im ſchlechteſten Zuſtande fein fol, liegt krank Kräfte ihm nicht erlaubten, den Anderen zu folgen, 


bn asc. Sein Secretair One Effendi war an blieb zurück, und von biefem erfuhr man, daß fo 


hertſchenden Typhus geſtorben. In Aleppo den der Scheich, dem Mehemed All das Kleid zum 
war der Hatti⸗ Scheelf mit großer Fiierlichkeit pro⸗ Geſchenk gemacht hatte, mit ſolchem angethan, be⸗ 
mulgirt worden. — Nach Berichten aus Smyrna graben wurde. Die Soldaten, ſobald ſie dieſes hör⸗ 
dom 16 Februar war die ganze Franzöſiſche Flotte tene Üeßen ſich das Grab zeigen, ſcharrten mit den 


a dortigen Hafen eingelaufen. Die Admirale La- Händen den Reichmam heraus und beraubten ihn 


. fen „der Kleider. Ein Offizier, welcher das Tagebuch führte, 
. em Berz e Sener. Sabel Tages em bioß, mie viele Serben fie dep 

g kaiſerl. Hoheit Erzherzog Friedrich am Bord, war Tages zutückgelegt haben, und als etwas beſonders Merk; 
Leichfaus dort eingelaufen. Nie war der Hafen von wiebiges daß in einer Nacht der Bedlente eines Offi- 
in „ena fo belebt. — Die Engliſche Flotte blieb] TE, welcher am Ufer schlief, von einem Löwen aufge: 
in Vurla. Am Iten traf Admiral Lewis aus Malta feeffen ire, en eien dene den worauf 
tin, worauf Admiral Stopford unverzüglich die Am; dieſe Menſchen, denen eine ſolche Augerft delikate Auf⸗ 
ker lichtete und nach Malta abſegelte. e ee ee „ 


zu Lande fortzufegen, iſt ihr unterſagt. — Ein Deut⸗ 
ſcher Reiſender, J. Palme, hat in der Wüſte von 
Kordofan, zwei Tagereiſen hinter Caccie (Grenzort in 
Kordofan), Atterthüſmer einer Stadt entdeckt. Der größte 
Theil war aber mit Sand verſchüttet. Die Stelle wird 


Kokales und Provinzielles 


Breslau, 8. März. Am Aten d. wurde ein 12 
Jahr alter Knabe nach Branntwein geſchickt. Man gab 
ihm ein Fläſchchen mit, in welchem der Knabe noch ei⸗ 
nigen Inhalt wahrnahm, den er für Branntwein hielt 
und ſchnell in den Mund ſtürzte. Ein heftiger Schrei 
bekundete bald, daß der Knabe durch das Genoſſene die 
ärgſten Schmerzen fühlte. Das Flaͤſchchen war vers 


Jedem ſein Steckenpferd. 
(Eingeſandt.) 


Wie ſich der Eine nur am Großartigen, Impo⸗ 
ſanten oder ſtreng Ernſthaften ergögt, fo findet der 
Andere fein Vergnügen am Kleinen oder Scherzhaften. 
Dies hatte Referent Gelegenheit, in dieſen Tagen be⸗ 
ftätiget zu ſehen, wo der Zufall ihn die beſcheiden 
hinter den Rieſenbuchſtaben der Kunſtreiter⸗Annoncen 
faſt verſteckten Anſchlagezettel des hieſigen Marionet⸗ 
ten⸗Theaters an den Straßenecken wahrnehmen ließ, 
und ihn zuerſt von dem Daſein eines ſolchen am hie⸗ 
ſigen Orte unterrichtete, was um fo mehr feine Neu⸗ 
gierde reizte, als das Kinder-Amüfement an demfel⸗ 
ben Abend ſchon in Augenſchein zu nehmen war, 


Wiewohl die Affichen das Lokal wohl bezeichnet 
hatten, fo fand Refer. doch ohne alle Schwierigkeit am 
Ende der Kupferſchmidt⸗Straße sub Nr. 8 das Haus, 
wo Kaſperle mit ſeinen Getreuen nach dem Beifalle 
des uͤberaus zahlreich verſammelten Publikums ſtreb⸗ 
ten und ſich alle Mühe gaben, durch ſtete Abwechſe⸗ 
lung das kleine und das große Auditorium in immer 
geſteigerter Aufmerkſamkeit zu erhalten. i 


Wenn auch das Ganze der innern Einrichtung 
noch Dart a wünſchen übrig laßt, ſo fand Be⸗ 
richterſtatter doch das Pic Theater nicht allein 
recht nett, ſondern in Hinſicht ſeiner Dekorationen 
faſt überraschend hübſch. Aber auch die feine Gar⸗ 
derobe der Puppan, ihre außerordentliche Gelenkigkeit 
und die gute Mechanik auf und hinter der Buͤhne 
find der Beachtung werth, und verdienen mit den am 
Schluſſe jeden Stücks noch vorkommenden Metamor⸗ 
phoſen wirklich allen Beifall. f 


Leute, die an dergleichen Marionetten nicht allzu 
große Anſpruͤche machen, ſind mit den Leiſtungen der 


> richteten. Capitän Mohammed, obwohl aus keiner po⸗ 
. Die franzöſ. Miſſonäre haben viele Armenier ver⸗ lytechniſchen Schule hervorgegangen, 45 durch 5 
Da, zur kathol Kirche überzugehen. Diefige Juden unermüdetes Selbſtſtudium, unterftiige von notürlichen 
nigen ihrem Rabbi erklärt, länger als 1840 wollten fie Anlagen, ſich ſo viele prakkiſche Kenntniſſe erworben, 
* auf den Meſſias warten; komme er jetzt nicht, ſo daß man mit Recht etwas Gutes von ihm erwarten 
ul er erſchienen ſein, und ſie wollen dann Nachfor⸗ können; leider ſtarb derſelbe nach einer kurzen Krank⸗ 
uten anſtellen. Der Rabbi antwortete: ihr habt heit, als die Expedition wieder in Kartum eintraf, und 
ale — Der Sultan hat befohlen, daß in Zukunft mit ihm, wenigſtens für den Augenblick, alle Hoffnun⸗ 
den Streitigkeiten über Religionsangelegenheiten zwiſchen gen, in wiſſenſchaftlicher Hinſicht etwas über dieſe Nil⸗ 
nen drei chriſtlichen Parteien, die in Konſtantinopel woh⸗ Expedition zu erfahren. Ende Oktober 1839 ſollte die 
een von dem Patriarchen entſchieden, dieſe Entfheiduns | Expedition, mit zwel Barken und einigen Hundert Sol 
Flender der Pforte zur Beſtätigung vorgelegt werden daten verſtärkt und auf ſechs Monate verproviantirt, 
kehre T. Zwei kürzlich nach ihrer Heimath zurückge⸗ abermals von Kartum abfahren. Sie kann jedoch ſchon 
nn Franzoſen, Didron und Eman. Durand haben deswegen nichts Beſonderes erreichen, weil ſie von Me⸗ 
lade 20 t auf dem Berge Athos zugebracht. Sie hemed Ali den Befehl bat, ihre Rückreiſe gleich anzu⸗ 
wem 20 große Klöſter, mit Mauern, in denen Schieß⸗ treten, wo der Nil nicht mehr fahrbar iſt, die Reiſe 


2 


genſtaͤnde zur Aufführung gelangen. 


an ihn zu halten. 


hiefigen gewiß vollkommen zufrieden, und halten ſol⸗ 
che, wenigſtens zur angenehmen Unterhaltung ihrer 
Kleinen, fuͤr mehr als ausreichend, da nicht allein 
viel fuͤrs Auge geboten, ſondern auch ſtreng darauf 
geſehen wird, daß nur anſprechende und ſittliche Ge⸗ 


Wie Referenten erzählt ward, beabſichtiget die Ei⸗ 
genthuͤmerin dieſer Marionetten in den naͤchſten Mo⸗ 
naten Vorſtellungen außerhalb Breslau zu geben, und 
ihren kleinen Akteurs alsdann das Vergnuͤgen einer 
Gebirgsreiſe zu verſtatten. as 


83 Erwiderung 
auf die in Nr. 55 dieſer Zeitung abgegebene Erklärung 


nuar 1839 ausgegebenen, die Feſtausgabe des Nibelun⸗ 


genliedes betreffenden Anzeige, war das Unternehmen als 


ein patriotiſches bezeichnet, es war verſprochen, nicht mehr 
Exemplare drucken zu laſſen, als Subſcribenten ſich mel⸗ 
den würden; es ſollte endlich jedes Exemplar mit einer 
fortlaufenden Nummer verſehen werden. Es iſt klar, 
daß die, durch dieſe Zusicherungen herbeigezogenen Sub: 
ſeribenten in kein gewöhnliches Subſerlptlonsverhäͤltniß 
zu Wigand traten. In Gemelnſchaft mit dem Heraus: 
geber ließen ſie zur Feſer des Sekularfeſtes ein Werk 
erſcheinen, an welchem außer ihnen Niemand Antheil 
hatte, welches außer ihnen Niemand beſitzen konnte, und 
was fo als ein deutſches Natlonal⸗Denkmal angeſehen 
werden mußte. Von allen dieſen Rechten und Bevor⸗ 
zugungen ſind nun die Subſkribenten durch den verän⸗ 
derten Plan ausgeſchloſſen worden. Sie haben kein 
Recht mehr auf den ausſchließlichen Beſitz der Ausgabe; 


Jeder, der künftig 10 Nele. zahlt, kann das Buch kau⸗ 


fen, und letzteres hat deshalb, und weil es nicht mehr 
in abgeſchloſſener, mit Nummern verſehener Zahl von 
Exemplaren erſcheint, weder für den Sammler noch für 
die Zukunft einen beſonderen bibliographiſchen Werth. 
Von den urſprünglichen Bedingungen iſt ſomit nur der 
Subſkriptionspreis von 6 Rtl. 20 Sgr. bis jetzt ſtehen 
geblieben. In allen übrigen Beziehungen hat die Wi⸗ 
gandſche Buchhandlung ihr Wort nicht gehalten, was 
fie denn auch in der Erklärung vom 29ſten v. M. ei⸗ 
gentlich gar nicht in Abrede ſtellt. Wie ſie zu ihrer 
Entſchuldigung die außerordentlichen Koſten anführen 
kann, die durch die Ausgabe des Originalter⸗ 
tes um ein Bedeutendes vermehrt werden, iſt 
unbegreiflich, da ihr gerade die ſe erweiterte kontraktwi⸗ 
drige Ausgabe zum Vorwurfe gemacht wird. 


Der Verfaſſer dieſes war ſelbſt Subſkribent, und hat 
ſich lebhaft für das Unternehmen intereſſirt. Die Ver⸗ 
letzung dieſes Intereſſes durch die Wigandſche Buch⸗ 
handlung hat ihn indignirt, und nur allein den Artikel 
vom 27ſten v. Mes. veranlaßt. Er war allerdings in 
der Abſicht geſchrieben, die große Maſſe der Subſkriben⸗ 
ten über das kontraktwidrige Verfahren von Wigand 
ins Klare zu ſetzen, und dem Letzteren die verdiente Wür⸗ 
digung angedeihen zu laſſen. Er iſt durchaus wahr. 
Glaubt die Wigandſche Buchhandlung, daß durch den⸗ 
ſelben ihrer Ehre zu nahe getreten, daß ihr dadurch ein 
widerrechtlicher Schaden zugefügt fei, fo wäre rathſamer, 
ſtatt hohler Deklamationen über Verläumdung, den Ver⸗ 
faſſer in rechtlichen Anſpruch zu nehmen. Um dies 
möglichſt zu erleichtern, iſt die Redaktion dieſer Zeltung 
autoriſirt worden, auf Erfordern der Betheiligten, ſeinen 
Namen mitzutheilen. - 


Der Doktor Marbach ſcheint über die Stellung, die 
er bei dem Unternehmen einnimmt, nicht im Klaren zu 
ſein. Sein Wunſch konnte und durfte auf die einmal 
eingegangenen Verbindlichkelten der Wigand'ſchen Buch⸗ 
handlung gegen das Publikum keinen Einfluß haben. 
Als verdungener Ueberſetzer ſteht er nur mit dem Ver⸗ 
leger, nicht ader mit dem Publikum im Verhältniſſe. 
Selbſt wenn feine Ueberſetzung ſchlecht fein ſollte, wür⸗ 
den die Subſkrkbenten kein Recht haben, ſich deshalb 
Wenn man daher auch mit ihm 
einverſtanden fein muß, daß ſich der Urtext beſſer zu el⸗ 
ner Feſtausgabe geeignet hätte, als eine Ueberſetzung, fo 
wäre doch zu wünſchen geweſen, daß ſich ꝛc. Marbach 
nicht unbefugter Weiſe in Dinge gemiſcht hätte, für 
weiche ihm das Sach- wie Rechtsverſtändniß abgeht. 


Breslau, 7. März 1840. Ar. 


—— —ů 


Ehre dem Ehre gebührt. 


Wenn ich auch bei meinen jüngſten Aeußerungen 
über die Dambrauer Schäferei mein Stillſchweigen 
uber andere hochfeine Heerden hinlänglich gerechtfertigt 
zu haben glaube, fo muß ich mich doch ſelbſt des Ver: 
ſehens anklagen, einer ganz vorzüglichen Schaͤferei 
gar nicht erwaͤhnt zu haben; es iſt jene des Herrn 
von Paczinsky auf Kofelwig im Roſenberger Kreiſe. 
Die Wolle war mir zwar ſchon längſt als ausgezeich⸗ 
net bekannt, fie ging ſehr oft durch meine Hände, er⸗ 


——ñö— — . — —P — — öö . — . . — — 


des Dr. Marbach und der Wigand'ſchen Buchhandlung 
5 0 in Leipzig. pel und Schlichtheit vereinigt, iſt hier faſt uͤberraſchend 
In der von der Wigand'ſchen Buchhandlung im Ja⸗ anzutreffen, und wo noch irgend eine Ausgleichung 


— ; — 
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langte immer ſehr hohe Preiſe und im vorigen Jahr 
faſt eben fo hohen als Dambrau, Camenz ꝛc.; die 
Heerde ſelbſt aber hatte ich erſt in dieſen Tagen zu 
beſichtigen Gelegenheit und kann nicht umhin, meine 
vollſtaͤndige Anerkennung hiermit oͤffentlich auszuſpre⸗ 
chen, da ich ſowohl, als andere zu gleicher Zeit an⸗ 
weſende Sachkenner von deren Vorzuͤglichkeit wahr⸗ 
haft erfreut worden. Nur durch vieljährige und große 
Opfer konnte der unermuͤdlich⸗thaͤtige Eigenthuͤmer 
eine ſolche Vollkommenheit herbeiführen, die ihm zur 
Ehre gereicht, wenn auch der Erfolg in Ruͤckſicht des 
Schaafverkaufs bis jetzt nicht fo glänzend war, was 
eigentlich der etwas zu großen Entfernung des Do⸗ 
minii von Breslau, theils der verfuͤhreriſchen Nähe 
Simmenau's und ſeines liebenswuͤrdigen Beſitzers zu⸗ 
zuſchreiben iſt. i 


Hohe Feinheit mit Wollreichthum, herrlichem Sta⸗ 


erforderlich, ſucht Herr von Paczinsky ſie durch aus⸗ 
gezeichnete theuere Lichnowskyſche und Hellerſche Staͤhre 
zu erzielen, und wird bei ſolcher Sachkenntniß und 
Eifer feinen Zweck gewiß erreichen. Die zu ſehr maͤ⸗ 
ßigen Preiſen angebotenen Verkaufs⸗Staͤhre kann ich 
aufs beſte empfehlen. 

Sigmund Heß. 


Mannichfaltiges. 


* — Vor Kurzem kündigte ein Weinhändler aus 
Kempen eins bis fünfputtigen (ſoll heißen buttigen) Un⸗ 
garwein an. Es mag ſo manchen Leſer dieſer Zeitung 
geben, der nicht weiß, was dieſe Bezeichnung für eine 
Bedeutung habe; für den ſei nachfolgende Erklärung: 
In der Hegyalla, d. i. von Tökny über Tallla, 
Ma da u. ſ. w. bis an die Hernath woöchſt der ächte 
Ober⸗Ungar, den wir in Schleſien unter dem Namen 
Kufenwein kennen. Dieſen Namen hat er von den 
Fäſſern, in welchen er verſandt wird, welche in der 
Regel 2½ ungariſche Eimer enthalten und die man 
Kufen nennt. Seine Bereitung geſchieht auf folgende 
Art. Man wartet mit der Leſe bis tief in den Okto⸗ 
ber, oftmals bis in den November, aus dem Grunde, 
damit man recht viel Trockenbeere gewinne. Iſt das 
Jahr günſtig und beſonders der Herbſt ſchön und warm, 
ſo giebt es deren viele, wie unter andern im vorigen 
Jahre. Bei der Leſe werden die Trockenbeeren von den 
Trauben abgemacht, geſammelt und nach Butten gemeſ⸗ 
ſen. Butten ſind die Kübel, in welchen die Winzer die 
Trauben bei der Leſe zuſammentragen, um ſie in den 
Bottig zu bringen. Sie enthalten ohngefähr 25 preuß. 
Quarte. Wenn nun die weichen Beeren gekeltert ſind, 
ſo wird der Moſt über die Trockenbeeren gegoſſen und 
dieſe durch denſelben ausgelaugt. Das Verfahren iſt 
folgendes. Ueber einem Bottig iſt ein Flltrum ange⸗ 
bracht, auf welches man die Trockenbeeren legt, um den 
Moſt darauf zu gießen. Hiezu nimmt man dieſelben 
nach verſchiedenem Verhältniß, und zwar von einer bis 
zu fünf Butten, um ein Quantum Wein von einer 
Kufe = 2% Eimer zuzubereſten. Daraus folgt denn 
ganz einfach, daß, jemehr Butten Trockenbeeren aufge⸗ 
legt werden, der Wein um ſo beſſer, aber auch um ſo 
theurer werden muß. Der Preis der Trockenbeeren iſt 
verſchieden, und bewegt ſich gewöhnlich zwiſchen 2 und 
3 Gulden Conv.⸗ Münze, Die Trockenbeere hat die 
Süßigkeit der Cybeben, iſt aber, da ſie unmittelbar vom 
Stocke zur Verwendung kommt, viel duftiger, wie jene, 
die man ihr aber zuweilen ſurrogirt, wenn die Jahr⸗ 
gänge für die Trockenbeere ungünſtig ſind. Dieſer Ku⸗ 
fenwein bekommt gleich nach feiner erſten Gährung eine 
große Stärke, wie es ja jeder Ungarwein⸗Trinker aus 
Erfahrung weiß. Ein Uebelſtand trifft ihn zuweilen, 
wenn nämlich zur Zeit der Traubenreife naſſe Witte: 
rung eintritt, und viele Beeren faulen. Dauert die 
Näſſe fort, fo giebt es gar keine Trockenbeeren, geht fie 
ſchnell vorüber, fo trocknen die fauligen Beeren mit den 
reifen zugleich, und man kann ſie, trotz aller Mühe und 
Vorſicht, nicht alle beim Ableſen entfernen. Dadurch 
bekommt der Wein einen Modergeſchmack, den bekannt⸗ 
lich der Tokaper oftmals hat, wodurch er in feinem 
Werthe vieles verliert. — Die andern bei uns gang⸗ 
baren Ungarwein⸗ Sorten übergehe ich, da ihre Berei⸗ 
tungsart die gewöhnliche iſt. Nur erlaube ich mir 
ſchließlich noch die Bemerkung, daß bei der hier mitge⸗ 
theilten Verfahrungsart man auch Grünberger Ausbruch 


oder Kufenwein machen könnte, wenn man ſich, wie 


zuweilen in Ungarn, anſtatt der Trockenbeeren, der Cp⸗ 
beben bediente. Nur müßten die Trinker ſeinen Ur⸗ 
ſprung nicht wiſſen, ſonſt würden ſie ihn verachten, 
auch wenn er ihnen recht gut ſchmeckte. 


— Ein Reſtaurateur in einer großen Stadt hatte 
am Faſtnacht⸗Dienſtag eine Redoute veranſtal⸗ 
tet. Doch — das Schickſal wollte es — und nur 
neunzehn Perſonen waren anweſend. Was thun? 
denkt der Wirth, neunzehn Perſonen und dieſe Un⸗ 
koſten! Gott, das geht doch nimmermehr, da müßt 
ich Schulden machen! Kopf und Genie, ihr habt ſo 
oft mir ſchon geholfen, verlaßt mich auch diesmal 
nicht! — So war's, er verlor den Kopf nicht und 


das Genie hieß ihn: Wagen nehmen, feine Gäfte ei 

laden, mit ihm zu einem andern Reſtaurateur auf 
die Redoute zu fahren und das Eintrittsgeld bezah 
len. Gedacht, gethan! Ob der edle Wirth auch die 
Zeche bezahlt hat, weiß man nicht. Genug, er hat 
ſich aus einer Verlegenheit gezogen, in der wohl man 

Anderer ſtecken geblieben wäre. — Nicht immer hilft 
das Geld, bisweilen das Genie! — 


— br. O' Shaugneſſy in Calcutta will, 
vermittelſt einer Gold⸗Auflöſung, durch das Da? 
guerreotyp auch colorirte Bilder, namentlich in 
Roth, Purpur und ſogar Grün, erzwingen. 
bedient er ſich einer beſonders geſchliffenen Linſe, um 
die Lichter und Schatten der abgeſpiegelten Bilder 
ſchaͤrfer wiederzugeben. 


— Der Dichter N. N. las ſeinem Freunde, einem 
Kammergerichtsrathe, eln neues Schauſpiel vor, 
fragte ihn beim dritten Akt um feine Meinung. 
iſt fo viel Verwirrung darin“, erwiederte fein Freund, 
„daß ich nicht begreife, wie dleſelbe in den beiden fol⸗ 
genden Akten noch ſteigen kann.“ — „Selen Sie un? 
beſorgt“, gab der Dichter zur Antwort, „im vierten 
kommt ein Prozeß beim Kammergericht vor.“ * 


— Da die Mittel, Neugierige herbeizulocken, im? 
mer ſchwieriger werden, iſt der Direktor des Vaud 
ville-Theaters in Paris auf ein ganz eigenthüm' 
liches gerathen. Er hat ſich wirkliche Zigeunek 
in ihrem achten oder fabrizirten Nationalcoſtüm zu 
verſchaffen gewußt, die jetzt ihre Tanze und Concert 
mit Trommeln, Pfeifen und Tamburin ausführen 
Indeſſen dem durch die Pas und Stellungen der DA 
men Elsler und Taglioni und durch die ausgeſuchte“ 
ſten Delikateſſen der italieniſchen Oper verwoͤhnten 
Gaumen der Pariſer, ſcheinen dieſe zigeuneriſchen 


Natur⸗Speiſen nicht munden zu wollen. 


— Aus einem Ausſchreiben der Königl. Regierung 
von Oberfranken geht hervor, daß die bis jetzt v 
In⸗ und Auslande eingegangenen Beiträge zu einem 
Denkmal für Jean Paul kaum erſt den ſechſten 
Theil der Koſten dieſes Denkmals (8000 Fl.) betragen. 


— Balzac, der feinen Gläubigern nach Italien 
entflohen, hat endlich noch einen gutmuͤthigen Verle“ 
ger in der Provinz gefunden, der ihn auslöfen w 
Er iſt in Paris eingetroffen und ſchreibt jetzt Dru 
bogen für 100 Francs, für die er noch vor zwei Jap 
ren gegen 1000 Francs erhalten, — 


— Vor kurzem unterwarf ſich eine Fiſchve!“ 
kaͤuferin in Liverpool, die eine Gewerbsgenoſſe, 
mit Schimpfreden überhäuft hatte, der Kirchen 
buße, um einer angedrohten gerichtlichen Klage 3 
entgehen. Die Verleumdete fuhr mit einigen Great 
dinnen in die Kirche auf einem halbzerbrochenen 
gen, der mit weißen Bändern und einer aus ein 
weißen Kattunfetzen beſtehenden Flagge verziert wal 
Als die Bußübung, die in der Sakriſtei vor ſich aun 
vorbei war, fuhr die Reuige, um fi den Blicke 
der ſpottenden Menge zu entziehen, in einem Mik 
wagen nach Hauſe. 


— In Bremen ſtarb am 2. März der berühmt? 
Aſtronom Heinrich Wilhelm Matthias Olbers, Dr. 
med. Er war geboren am 11. Oktober 1758 zu de 
bergen in der Nähe von Bremen, wo fein Vater Pr 
diger war, und erhielt am 28. Dezember 1780 , 
Doktorwürde in Göttingen, nachdem er ſchon früher . 
Aſtronom ſich bekannt gemacht hatte. Seine ausge, 
neten Verdienſte um die Wiſſenſchaft find von den 
lehrten in und außerhalb Deutſchland öffentlich ane 
kannt. Während feiner langen würdigen Lebens dab 
erfreute er ſich ſtets als Arzt, als Bürger und 1* 
Menſch des Vertrauens und der dankbaren Liebe, 
Achtung und der Freundſchaft ſeiner Mitbürger. 


Mit ei ner Beilas“ 


* 


ban 
gen. 


Ad 
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Beilage zu Re 58 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. März 1840. 


— — 20 


Theater ⸗ Repertoire. 
zum zweiten Male: „Die Familie 
onetenpfutſch“, oder: „Nelke und Hand⸗ 
ſchuh.“ Faſtnachtspoſſe in 3 Akten von 
di ſtroy. Muſik von Müller. 
ienſtag, zum erſten Mal: „Schwärmerei 
nach der Mode.“ Schauspiel in 4 Akten 
von Carl Blum. 
—— — 


2 - Entbindbungs- Anzeige. 
Die geftern Abend 6%, Uhr erfolgte glück⸗ 
he Entbindung meiner Frau von einem ge: 


ben 
wa 


Montag, 


Knaben, beehre ich mich, entfernten 

ndten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
Pleß, 2. März 1840. 

Der Fürſtenthumsgerichts⸗ Direktor, 

. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Taiſtrzik. 

— — AR 


; obes-Anzeige 

5 erfolgte Ableben unſers inniggeljebten 

des ers, des Rittmeiſters a. D. und Ritter 

x eiſernen Kreuzes, Guſtav v. Helmrich, 

fab wir tiefgebeu 

b Theilnahme, 
lermit ergebenft an. 

Bruketſchine, den 6. März 1840. 

Antonie v. Helmrich. 
Guſtav v. Helmrich, Lieut. 
im 9. Huſaren⸗Reg. 
Ferdinand v. Helmrich, 
Lieut. im 36. Inf.⸗Reg. 
Fritz v. Helmrich, im Iſten 
Uhlanen⸗Reg. 
Anna v. Helmrich. 
SS Hugo v. Helmrich. 

D Todes⸗ Anzeige. 
Ableas geſtern Abend halb acht uhr erfolgte 
Brude unſeres innigſt geliebten Sohnes und 
zeigen, des Kaufmann Carl Nit ſchke, 
mit ti entfernten Freunden und Bekannten 

G1 ef betrübtem Herzen ergebenſt an: 

ogau, den 7. März 1840. 
Henriette Nitſchke, geb. 

Hennig. 

Julius Nitſchke. 
Todes ⸗ Anzeige, 

zum bten d. Mes, früh so 1 uhr ftarb 
e geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
und Schwie ermutter, Roſine, geb. 
Stickfluß, in einem Alter von 59 
L Verwandten und 
ittenb, erg BER . a Theilnahme 
der magiftratualifche Holz⸗Anweiſer Hell⸗ 


mich nebſt ſämmtlich Hinterlaſſenen. 


Auf mehrſeitig geäußerten Wunſch wird, wie 
bereits früher beftimmt war, Donnerſtag den 
März der Bal en masque im Winter: 


att beſonderer Meldung, 


Verein ſtattſinden. Die Eintritts⸗Karten find, | 


Die bereits bekannt gemacht worden iſt, am 
10. u 


nd 11. März in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 7. März 1840, 


— Die Direktion. { 
RE RER RER RER RE 
Zehnte 4 
musikalische Versammlung # 
des Künstlervereins, ; 


Donnerstag den 12. März, 
Abends 7 Uhr, a 
dazu gütigst bewilligten 
Aula Leopoldina. 

In diesem Concert werden auf- 
Sekünrt: 

Fantasie für Pianoforte mit 
Solo- und Chorgesängen und 

rchester, von Beethoven. 

(‚Die Glavierpartie wird von 
Herrn Köhler ausgeführt.) 
Sinfonie (Nr.9, D moll) von 
Beethoven. Der letzte Satz 
ist mit Solo- und Chorgesän- 

en über Schillers Ode an 
die Freude verbunden. 

Die Abonnementkarten Nr. 10 
Sind gültig. Auch sind für Per- 
zonen, welche durch Abennen- 
ten eingeführt werden, Bil- 
lets zu Der. bei dem Herrn 


Cantor Kah a E 
Kirchhofe Nr.1) an maagdslenen- 


sämmtlichen hiesi su Musikalien 
Handlungen sind Eintrittskarten 
für die Aufführung zu 20 ag 
für die Mittwoch Abends 6 
Uhr in der Aula stattfindende 
eneralprobe zu 10 Sgr. zu 
en. — Am Abend der Auf- 
führung kostet an der Kasse das 
Billet f Thlr. 
* 


in der 


2) 


/ 
| 
| 


Wintergarten. 


fun bennement⸗ Karten, das Dutzend 15 Sgr., 


die Tage, an denen kein Kon : 

zert ſtatt⸗ 

dar ſind in der Muſikalienhandlung des 

kertan Granz zu haben. Die ſchönen Win⸗ 

eigne dürften bei dem mäßigen Entree wohl 

ige et fein, jedem Beſuchenden einen freund: 
enuß zu gewähren, Kroll, 


„Das am heutigen Abend im 5Often Lebens: Rush 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 11. März, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Purkinje über die 
Strukturverſchiedenheit des Gehirn⸗ und des 
Ganglien⸗Nervenſyſtems, fo wie ihre Geſchie⸗ 
denheit, Verbindung und örtliche Vertheilung 
einen Vortrag halten. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 


am Ringe Nr. 52, 
Sind so eben angekommen: 


Liebes - Träume. 


Brünner Walzer für das Pianoforte, 
von 


Joseph Lanner. 
1505 Werk. Preis 15 Sgr., zu 4 Händen 
20 Sgr. 

Die Kunſt, Eſſig dreifach, in bisher uner⸗ 
reichbar ſchönem Geſchmacke, nach den neue⸗ 
ſten eigenen Erfahrungen, und hauptſächlich 


t und mit der Vitte um durch Benutzung des vorhandenen billigen Zuk⸗ 


kerſtoffes, auf dem bisherigen Schnellapparat 
ſowohl, als auch dem neuen, ſtärker wirken⸗ 
den Säulenapparat, darzuſtellen, wird von 
dem Unterzeichneten, in einer dritten, zeitge⸗ 
mäß umgearbeiteten Auflage, für zehn Tha⸗ 
ler mitgetheilt. 

Daß der unterzeichnete mit dem Gegenſtande 
vorzugsweiſe vertraut iſt, zeigt des berühm⸗ 
ten Chemikers Dr. Döbereiners zte Auflage, 
Fol. 51 feiner Anleitung zur Eſſigbereitung, 


im — 99. der höchſten Landes⸗Polizeiſtelle.“ 


Lzouis Bethe in Boitzenburg in 
der Ukermark. 
Für Forſt⸗Eultur. 
Kiefer⸗ oder Fuͤhren⸗Saamen, pinus syl- 
vestris, fo wie andere Nadel- u. Laubholz⸗ 
Saamen offerirt in Quantitäten: 
H. G. Trumpff, 


in Blankenburg am Harz. 


Bekanntmachung, 
wegen Verkaufs von Brennholz auf den Oder⸗ 
Ablagen zu Stoberau, Klink u. Czarnowanz. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf ei⸗ 
ner Quantität Brennholz auf den Oder⸗Ab⸗ 
lagen zu Stoberau, Klink und Czarnowanz 
von circa 
298 Klaftern Weiß⸗ u. Rothbuchen⸗Scheit⸗ 
holz I. Klaſſe, 
8 Klaftern Eſchen dto. 
2 


709 Birken und Erlen dto. 
274 Pi Eichen dto. N 
750 5 Kiefern dto. 
3114 5 Fichten dto. 
23 2 Rothbuchen II. Klaſſe. 
75 5 Birken u. Erlen dto. 
30 2 Eichen dto. 
141 5 Kiefern dto. 
163 Fichten dto. 
25 Buchen⸗Aſtholz. 
19 5 Eichen dto. 
56 = Birken und Erlen bto, 
53 s Kiefern dto. 
154 Fichten dto. 


zuſ. 5982 Klaftern, iſt ein Licitations⸗Termin 


auf den 
6. April d. J. 
anberaumt, welcher im Flößamtshauſe zu Sto⸗ 
berau von Vormittags 10 Uhr ab bis Abends 
6 uhr von dem Forſt⸗Inſpektor Liebeneiner 
abgehalten werden wird. Kaufluſtige wollen 
ſich daher im genannten Termine einfinden u. 
ihre Gebote abgeben. — Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden 
und wird in dieſer Beziehung vorläufig be⸗ 
merkt, daß nur ſichere, mit den nöthigen Zah⸗ 
lungsmitteln verſehene Käufer zum Gebot zu⸗ 
gelaſſen werden, und daß bei Ertheilung des 
Zuſchlags der Ate Theil der Holz-⸗Kaufgelder 
als Angeld gleich erlegt werden muß. 
Oppeln, den 28. Februar 1840. 
Königliche Regierung. 8 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Erblehn⸗ und Rittergut Seiffersdorf 
im Schönauſchen Kreiſe, abgeſchätzt au 
36,271 Rtl. 17 Sgr. 8 Pf., zufolge der neb 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. 8 0 J. Vormittags 
Uhr. 
an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Mit⸗ 
eigenthümer und Realgläubiger: 
a. der Landes⸗Aelteſte Friedrich Auguſt Chri⸗ 
ſtoph von uechtritz, 
die Ehriſtiane Friederike Eleonore, ver⸗ 
ehelichte Majorin von Buttler, geborne 
von Uechtritz, b 
c. der Ernſt Ferdinand Auguſt von Led: 
trig, reſp. deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
den. Breslau, den 12. Februar 1840. 

a Hundrich. 


b. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


ten verſandt: 


Lord Byron's ſämmtliche Werke, 


Zehnter Band, 
womit dieſe gediegenſte und eleganteſte aller Ueberſetzungen des erſten Dichters der Welt 
vollendet, und (in 10 Bänden, zuſammen für 2 Rthl. 12 Gr.) in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen zu haben iſt. } 
Zugleich mit dieſem Bande ift das erſte Bändchen der in demſelben wg: und in 
gleicher Ausſtattung erſcheinenden Ueberſetzung der italieniſchen Klaſſiker, Dante, Taſſo und 
Arioſt ausgegeben. Es enthält 


Arioſt's raſender Roland, 


neu überſetzt von Her mann Kurtz. 
Erſtes Bändchen, 144 Seiten auf Velinpapier. Preis 5 Sgr. 

Arioſt, von ſeinem dankbaren Vaterlande der Göttliche genannt, wird mit Recht zu 
den größten Dichtern aller Zeiten gezählt; er hüllt, wie Göthe ſagt, alles, was den Men⸗ 
ſchen nur ehrwürdig und liebenswürdig machen kann, in's blühende Gewand der Fabel! 
Sein Gedicht bildet das reizendſte Labyrinth anmuthiger Abentheuer, und wenn dieſelben 
auch bisweilen, das Menſchliche ſanft verklärend, eine unſchuldige Leichtfertigkeit athmen, 
fo iſt doch der Gedanke des Ganzen ein Triumph der weiblichen Würde! Arioſt's raſender 
Roland füllt in dieſer prächtigen Ausgabe (im Taſchenformate von Schiller's und Byron's 
Werken) 10 Bändchen, koſtet alſo zuſammen 1.4 Rthl. — In allen foliden Buchhandlun⸗ 
gen find die genannten Werke vorräthig, in Breslau bei Ferd. Hirt, Ader holz, 
Goſohorski, Korn, Leuckart, Mar und Komp., Neubourg, Schulz und 
Komp. und Weinhold, für Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleß. 

Ankündigung. 

Vom April d. J. an wird bei C. G. Hen deß in Cöslin erſcheinen und in den Buch⸗ 
handlungen von Ferdinand Hirt in Breslau, für Oberſchleſien in Natibor und 
Pleß gegen bald gefälligſt zu ertheilende Aufträge zu haben ſein: 


Allgemeine landwirthſchaftl. Monatsſchrift. 


Herausgegeben vom Haupt⸗Direktorium der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
und redigirt von dem General⸗Sekretär derſelben, N 
Dr. Karl Sprengel, 
Königl. Preuß. Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rathe. 
(Gedruckt und in Commiſſion bei C. G. Hendeß in Cöslin.) 
In monatlich erſcheinenden Heften von 6 bis 8 Bogen groß Oktav wird diefelbe enthalten: 
1 teen doctrinellen Inhalts. 2) Aufſätze von ausſchließlich praktiſcher Richtung. 
3) Mannichfaltige einzelne Notizen in aus ewählten Auszügen aus den beſten landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Schriften und Journalen des In⸗ und Auslandes. 4) Nachweiſung über die 
Wirkſamkeit landwirthſchaftlicher Vereine und verwandter Societäten innerhalb und außer⸗ 
halb Deutſchlands. 5) Mancherlei Nachrichten. 6) Literatur⸗Nachrichten. 7) Perſonal⸗No⸗ 
tizen. 8) Mancherlei kurze Anfragen. 

Die Abſicht der Herausgeber geht dahin, ein möglich vollſtändiges Werk über das 
Ganze der Landwirthſchaft nach und nach zu Stande zu brin en, welches nicht, wie die 
Tagesliteratur einen ephemeren, ſondern einen bleibenden Werth behält und nur das wirk⸗ 
lich Nützliche und Erprobte aufnimmt. An der Spitze dieſes Unternehmens ſtehen Männer, 
von denen nur Ausgezeichnetes erwartet werden darf; die berühmteſten Agronomen Deutſch⸗ 
lands find Mitarbeiter, fo daß man hofft, allen Anſprüchen, die nach dem jetzigen Stande der 
Landwirthſchaft billiger Weiſe gemacht werden können, zu genügen. Die herausgebende Ge⸗ 
ſellſchaft will nügen und hat beſonders die Abſicht, vor unzweckmäßigen Neuerungen zu war⸗ 
nen; die zweckmäßigen neueſten Erfahrungen aber zu empfehlen, um dem Einzelnen koſtſpie⸗ 
lige Verſuche zu erſparen. Darum iſt auch der Preis ſo niedrig geſtellt, und zwar für den 
aus 3 Heften beſtehenden Band 1 Rthl. 10 Sgr. Ausführlichere Ankündigungen ſind in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands niedergelegt, welchen eine Lifte zur Subſkription beige⸗ 


gt iſt. 

Bei F. Hirt in Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Sr in Ratibor und Hirt in Pleß iſt 
zu haben: . 5 

Thillayes praktiſches Handbuch zur 

Fabrikation der chemiſchen 


Produkte. 
Für Techniker, Pharmazeuten, Metallarbei⸗ 
ter, ſowie für Künſtler und Gewerbtreibende 
überhaupt. Deutſch von Dr. F. J. Hart⸗ 
mann. Erſter Band. Mit 2 Tafeln Ab⸗ 
bildungen. 8. Preis 20 Gr. 

Ein höchſt gediegenes Handbuch für je⸗ 
den Techniker, Pharmazeuten, Metallurgen 
ꝛc. Die beiden letzten Bände folgen binnen 
kurzem. 

Bei F. Hirt in Breslau, Natibor 
und wie 1 zu haben: 
chellhorn auserleſene 


Geburtstags-, Hochzeits⸗ und 


Abſchieds⸗Gedichte, 
Stammbuchsverſe, Näthſel und Pol⸗ 
€ terabendſcherze. 
Dritte Auflage. Broch. 15 Sgr. 

Zu oben benannten, aber auch zu 
andern Familien⸗Feſten, wird man in dieſer 
Sammlung die paſſendſten Gedichte finden; 
fie enthält 28 Geburtstags⸗Gedichte, 30 Hoch⸗ 


Schneiderſche Badeſchränke 


und ade⸗Zelte, mit den zweckmäßigſten Ein⸗ 
richtungen verſehen, empfiehlt 
E. Heidrich, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Ein Apotheker⸗Lehrling, 
der, Bo Sprache kundig keen. Apo⸗ 
a 27 2 

tee N. Schmlo Malthineftr. Nr. 17, 


Meubles zu vermiethen 


ſind Ohlauer Straße Nr. 71. 


Das Na 
um- ſraß ähere zu 


zeits⸗Gedichte, 6 Abſchieds⸗ und 12 vermiſchte 
Gedichte, Polterabendſcherze, — Charaden u. 
Räthſel. 


Musikalisches Unterrichtswerk. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, für Oberſchle⸗ 
ſien bei Hirt vormals Juhr in Natibor 
und Hirt in Pleß : 1 
Neue Pianoforte Schule. 
Oder theoretisch - praktische Anwei- 
sung, das Pianofortespiel nach neuer 
erleichternder Methode in kurzer 
Zeit richtig, gewandt und schön 

spielen zu lernen. 
Nach J. N. Hummels Grundsätzen. 
Für Musiklehrer und Anfänger, sowie 
auch zum Selbstunterricht. —— J. E. 
Häuser. qu. Ouart. Geh. 27% Sgr. 
Hummel's große vortreffliche Wen 

Schule können nur wenige Lehrer un & chü⸗ 
ler ſich anſchaffen, nech wenigere Schüler 
werden Luft und Zeit haben, dieſes volumi⸗ 
nöfe Werk durchzuüben. Daher verdient der 
Verf. Dank, daß er feine Schule nach den 
Grundſötzen diefes großen Meiſters arbeitete, 
da deſſen Methode doch nicht allein die neue⸗ 
ſte, ſondern auch die vorzüglichſte iſt. 


Eine Kammerjungfer, 

die mit guten Dienft-Zeugniffen verfehen, im 
Schneidern, Waſchen feiner Wäſche und Fri⸗ 
firen geübt ift, findet bald oder zu Ostern bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ein Unterkommen. 

erfahren bei S. Sachs, Karls⸗ 
e Nr. 5, zwei Treppen hoch. e 


Zu vermiethen und zu Ostern zu be- 
ziehen: Albrechtsstrasse Nr. 8 im Ge- 
wölbe, Heiligegeist - Strasse Nr. 21, 
Promenaden-Seite, ein Zimmer im 4ten 
Stock. Näheres Albrechts-Str. Nr. 8. 


Grass, Ba 


ihm, 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiessereh, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments. 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Ru — 
* 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents- Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
upd neuesten Literatur (inel. 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher 2% gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


So eben wurde in 4000 Exemplaren verſendet das Iſte Heft der 
Originalbibliothek 


der neueren muſikaliſchen Claſſiker. 
a Eine Auswahl 8 
der ſchönſten und gediegenſten Werke 
5 7 Pianoforte zwei⸗ und vierhändig. 
Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von Meiſterhand in Stahl geſtochenen Tableau 
als Gratis-Zugabe, welches apart gekauft 1 Friedrichsd'or koſtet. 


Verlag von Schuberth und Komp. und vorräthig bei Graf, Barth und Komp. 
in Breslau. 8 

Ale etwas geübte Pianoforte-Spieler erhalten hier ein Werk, das in Wahrheit eine ſel⸗ 
tene Erſcheinung iſt. Es liefert den Kern der vortrefflichſten neuen ansprechenden Meiſter⸗ 
ſtücke eines Thalberg, C. M. v. Weber, Ries, Czerny, Bertini, Schubert, Reiſſiger, Aloys 
und Jacob Schmitt, Kalkbrenner ꝛc., die ſowohl zur eigenen Unterhaltung und Fortbil⸗ 
dung dienen, als zum Vortrage in muſtkaliſchen Cirkeln, — zu einem Preiſe, wie folder 
noch niemals gedacht, nämlich 3 große Notenbogen ſtatt / Rtlr. zu nur 4 Gg r. Alle 
10 Tage erſcheint ein Heft, welches, einzeln bezahlt, von Jedem, der Sinn für Muſik hat, 
leicht anzuſchaffen; ebenſo wird jeder Vater gern hierzu Erlaubniß ertheilen, um für Ge⸗ 
ringes Stoff und Anleitung zu geben, ſowohl ſich zu erheitern, als auch beſonders die Sei⸗ 
nigen nützlich zu beſchäftigen, ſie zu bilden, ſie gleichſam dadurch vor ſchädlichen Einwirkun⸗ 


gen zu bewahren. 


Am Schluſſe des Werkes wird ein herrliches Tableau — als ſchönſte Wandzierde — 


die gelungenen Bildniſſe der Hero 


Chopin, Henfelt, Liszt, Mendels ſobn Bartholdy, Thalberg, 
koſtenfrei als Geſchenk überreicht; Preis apart 1 Frd'or. 


Th. Moores Werke, 
in Schiller-Format. 


Bei Bd. Tauchnitz jun. in Leipzig iſt 
erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau vorräthig zu finden: 


Thomas Moores 
poetiſche Werke. 
Deutſch von 
j Theodor Oelcker's. 

Mit Moore's Portrait. 
Vier Bände. broſch,. Rthlr. netto. 
Rückert's Sagen. 
Schillers Leben. 


In der Verlagsbuchhandlung von S. G. 


Lieſching in Stuttgart iſt erſchienen 
2 2 Graß 7715 N Comp. in 
reslau vorräthig zu finden: 
Sieben Bücher 
Morgenländiſcher 


Sagen und Geſchichten 


von 
Friedrich Rückert. 

2 Thle. 8. Feinſtes Velinp. 3 Rthl. 

Dieſes Erzeugniß des großen Dichters ſchlleßt 
in freier Umbildung theils bibliſche Ge⸗ 
Feldene theils arabiſche Mythen und 
. en ſich. Be ann und 
ie anziehende Mannigfaltigkeit der Stoffe 
belebt durch den el 2 15 
Phantaſie — eine Gedankenfülle, die in der 
Schönheit und Eigenthümlichkeit der Sprache 
um ſo überraſchender hervortritt, laſſen in 
jenem W 
erkennen, die wir Rückert's Genius ver⸗ 
danken. 


Schiller's Leben 
iu 3 Büchern 
von 
Guſtav Schwab. 
Ju, Sa e Velinpapier. 

i ede gr. netto. 
(Eine Ausgabe in gr. 8. iſt unter der Preſſe.) 
Schiller iſt, wie kein deutſcher Dichter vor 
ein Liebling e geworden; 
nn 
es e ) Dit: 
Tun geehrt wied, werben feine Schöpfungen, 
15 Zäufende eine unerſchöpfliche Quelle poe⸗ 
ie ele als die edelſten geprieſen. 
Unfern Tagen war es vorbehalten, den Ber: 
ken Schikker's eine zuvor kaum geahnte 
Verbreitung zu geben. Doch war es ver⸗ 
hältnißmäßig nur Wenigen bisher vergönnt, 
ſich den hen —— Werke durch eine fit: 
ere Kenntniß feines Lebens und feines Ent⸗ 
wickelungsganges — eines der merkwürdig⸗ 
ſten, die je ein Dichten durchlaufen — zu er⸗ 
höhen; denn die * — lichen größeren Dar⸗ 
d dag = La 5 an beſitzt 
— — einem kleineren Leſekreiſe en 
Es fehlte an einem Werke, welches in leben⸗ 
diger, blühender Sprache, mit Geiſt und 
Wärme; — auch mit Wahrheit und 
Unabhängigkeit geſchrieben, das Leben des 
großen Dichters und ſeine geſammte Ent⸗ 


/ 


er einer ſchöpferiſchen 


e eine der bedeutendſten Gaben 


wickelung in Ein gedrängtes Bild 
zuſammenfaßte. Eine Aufgabe, die gewiß 
von dem vor Vielen dazu berufenen Herrn 
Verfaſſer, unter Benutzung reicher Materia⸗ 
lien, auf das erfolgreichſte gelöſt wor⸗ 
den iſt, ſo daß dieſe Biographie recht eigent⸗ 
lich ein Volks buch im ſchönſten Sinne des 
Wortes zu werden verſpricht. 


Im Verlage von Fiſcher in Bern iſt 


a ae und bei Graß, Barth und! 
7 


nr in Breslau vorräthig zu finden: 


ie Bienenzucht 
theoretiſch und praktiſch. 
Von G. E. von Morlot. - 

Mit 8 lithographirten Tafeln und einem 
Vorworte von Profeſſor Dr. Pertz. 
e 

Im Verlage von S. G. Lieſching in 
Stuttgart iſt erſchienen und bei Graf, 
Barth u. Comp. in Breslau zu haben: 


Martin Luther's Leben. 


on 
Guſtav Pfizer. 
Mit 4 Stahlſtichen. 
Gr. 8. 58 Bog. cart. 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Bei P. Neff in Stuttgart iſt erſchie⸗ 
nen und bei Graf, Barth und Comp. 
in Breslau zu 2 7 7 


er 
vollkommene Gentleman 
und die 
Dame von Ton. 

Nach der 16ten Auflage des Originals, und 
mit einem Komplimenten⸗Wörterbuch 
und andern Zuſätzen vermehrt von 
Theod. von der Linde. 
Elegante Etuis Ausgabe, broſch. 15 Sgr. 


Hippokrates. 

In der Beckſchen Buchhandlung in Nörd⸗ 
lingen iſt erſchienen und bei Graf, Barth 
und Comp. in Breslau zu haben: 

Die Aphorismen des 


Hippokrates. 


Deutſche Miniatur⸗ Ausgabe 
von Dr. W. Buchenwald. 
16. broſch. 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth 
Breslau iſt zu haben: 


Die 2 Krankheiten des 
höheren Alters 


und ihre Heilung. 
Dargeftettt von Dr. C. Canſtatt. 

2 Thle. gr. 8. 3½ Rthlr. 
(Verlag von F. Enke in Erlangen.) 
Im Verlage von Füderle in Berlin if 

erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in 1 zu haben: 


* 
Thiergarten bei Berlin, 
feine Entſiehung und feine Schidfale, 
nach bewährten Nachrichten. 

Mit 2 Plänen des Thiergartens 

von 1685 und 1765. N 
Gr. 8, broſch. 15 Sgr. 


und Comp. i 


358 — f ee 


28) das Proviant⸗Amt zu Breslau; 


* * ri 
Höchſt werthvolle Werke, zu beiſpiellos wo hlfeilen Preiſen! 


’ ... 2 . * 2 4 
1) Miniaturbibliothek der ausländiſchen Claſſiker, 
eine Auswahl der vorzüglichſten Werke aller Nationen, der Engländer, Franzoſen/ 
Italiener, Spanier, Portugieſen, Dänen, Ruſſen, Schweden, Amerikaner u. ſ. w., 
Ei in getreuen Ueberſetzungen. i 
Nur das Vollendetſte eines jeden National⸗Dichters, Geiſt und Herz Bildendes, zur 4 
Belehrung und Unterhaltung für Jung und Alt, findet unverkürzt Aufnahme. Das erſte 
Bändchen enthält: Voltafre's Geſchichte Karl des XII. Jedes 128 Seiten, nur 2 Ggr . 
Außerdem erhält Jeder als Prämie unentgeldlich z 
Bibliothek der Biographieen ausländiſcher Claſſiker, 
mit ihren Bildniſſen in Stahl; apart gekauft koſtet fie 1 Louisd'or. 


2) Criginalbibliothek der neuen muſikaliſchen Claſſiker 
eine Auswahl ihrer ſchönſten und gediegenſten Werke, für Pianoforte zwei⸗ 
und vierhändig, welche den etwas Geübtern ſowohl zur eigenen Unterhaltung und For 
dung als zum Vortrage in muſikaliſchen Kreiſen dienen. Das erſte Heft, Reiſſiger, dre 
große Notenbogen, koſtet ſtatt / Rtlr. nur 4 Ggr. Außerdem erhält Jeder als Prämie 
ein in Stahl geſtochenes Tableau mit den Bildniſſen der Heroen 


Chopin, Henſelt, Liszt, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Thalberg, 


koſtenfrei überreicht, welches apart 1 Louisd'or koſtet. 


3) Lehrbuch der Weltgeſchichte, bis auf die jetzige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte zur beiehrenden n und zum Selbſt⸗uͤnterricht, von 
Dr. Kuhlmann. Der Jugend wie dem Alter als Erinnerungsbuch aller 
wichtigen Ereigniſſe, von Anfang der Welt an, unentbehrlich. 3 Bde. oder 28 Hefte 
jedes 4 Ggr. Außerdem als Prämie umfonft 1 
ein vollſtändiger, erklärender, hiſtoriſch⸗geographiſcher Atlas 
der unentbehrlichſten Karten der alten und neuen Welt. Die gewichtigen Zeugniſſe der Pro⸗ 
feſſoren Rotteck, Welcker und Höttinger machen alle Empfehlungen ü berfluͤſſig. 

Mit obigen Werken empſiehlt ſich zu Beſtellungen: 
die Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring Nr. 529 


35) die magſſtratualiſchen Garniſonverwaltun“ 
gen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Nen 
markt, Oels, Ohlau, Strehlen, Ha 
ſchwerdt und Münſterberg; 

36) die Büreau⸗Kaſſe der Königlichen Inten? 
dantur des VI. Armee⸗Corps zu Breslau 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche 

zu haben vermeinen. , 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 17. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
im hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 

dem Herrn Referendarius Paur an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet 
wird aller ſeiner Anſprüche an die gedachten 
verluſtig erklärt und mit ſeinen Forde 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1840. t. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht. Erſter Seng 

Hundrich. 
Nothwendiger Verkauf. f 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗B 
dorf im Schweldnig 'ſchen Kreiſe, abgeſchagt auf 
44,329 Rthl. 11 Sgr. zufolge der nebſt She 
pothekenſchein und Bedingungen in unferef 
e 8 Bar 2. e 
Oekonomie⸗Commiſſion, fo wie bi „Okkober d. 3. an ordentlicher G 
rethe deſſelben zu 1 ind Ee ſubhaſtirt werden, die dem Aufentpalt 2 
9) die zweite Schützen⸗Abtheilung und deren 5 Wilhelmine verehelichte Major ers 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Auf den Antrag der Königl. Intendantur 
des VI. Armee⸗Corps hieſelbſt iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Jahre 1839 
an nachſtehende Truppentheile und Militär⸗ 
Inſtitute, als: . 

1) das 2te Bataillon (Breslauer) 3. Garde⸗ 

Landwehr⸗Regiments zu Breslau; 
2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslauz 
3) das Iſte, 2te und Füſilier⸗Bataillon 10. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deren 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau und 


Glatzz 
4) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 11. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau; 
5) das Iſte und 2te Bataillon 11. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments und deren Oekono⸗ 
mie⸗Commiſſionen zu Breslau; 
6) das Füſilier⸗Bataillon 11. Infanterie⸗Re⸗ 
iments und deſſen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ionen, fo wie die demſelben attachirte 
Strafſektion zu Glatzz 
7) das Iſte Küraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; 
8) das Ate Huſaren- Regiment und deſſen 


Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau; Weger, geborne von Podewils, wird Hi 
10) die Öte Artillerie-Brigade und deren Haupt: öffentlich vorgeladen. 

und Special:Oefonomie:Gommiffionen zu] Breslau, den 14. Februar 1840. 
Breslau, Glatz, Silberberg und Fran⸗ und rich. 

kenſtein; Sub haſtatflons: Bekanntmachung 
11) das Füſilier⸗Bataillon 2ten Linien⸗In⸗]“ Zum nothwendigen Verkaufe des zur Sa 
mann C. A. Franckeſchen Concurs⸗- Mal 
gehörigen, unter Nr. 800 auf der Junker! 
ſtraße, neue Nr. 21 gelegenen Hauſes, 
ſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 1 
Riehl. 22 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Ter“ 
min auf den 

14. April a Vormittag um 

u 


; r N 
vor dem Herrn Stabt- Gerichte Matt S 
anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchan 
können in der Regiſtratur 1809.5 werden · 
Breslau, den 13. Sept. 1839. 


fanterie⸗Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 
Commiſſion zu Brieg; 

12) das Füſilier⸗Bataillon 23. Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 
Commiſſion zu Schweidnitz; . 

13) das te Huſaren⸗Regiment, eine Eska⸗ 
dron und deren Lazareth zu Münſterberg; 

14) die ſelbſtſtändige Straf⸗Sektion zu Sil⸗ 
berbergz 

15) die IIte Invaliden⸗Compagnie und deren 
Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 

3 Habelſchwerdt; 
16) das Detaſchement der 12. Invaliden⸗Com⸗ 


pagnie und deſſen Kranken⸗Verpflegungs⸗ Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung 
Commiſſion zu Reichenſtein; Behrends. — 
Sub haſtations⸗Patent. f 


Zu der freiwilligen Subhaſtation des 
der Durchſchnitts⸗Taxe gerichtlich auf Rt 
Rtlr. 4 Sgr. 7 Pf. abgeihägten Hauses 1, 
1808 des Hypothekenbuchs, auf der Ausrede 
De Nr. 59, haben wir einen Termin 


en 
27. May Vormittags um 11 uh e, 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Muse! 
Partheienzimmer Nr. 1. anberaumt. geil 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken 
fo wie die Kaufsbedingungen können in 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 24. Februar 1840. 
Königliches Stadt⸗Gericht 
II. Abtheilung. 


Die Anlieferung von / 

1) 100,000 Stuck Mauerziegeln, 

2) 40,000 Stuͤck Dachziegeln, 

3) 100 Tonnen Kalk und 

4) 150 Staͤmmen kiefern Baußolz tn 
zu e . an — 
Poſtgehoͤfte zu Ohlau, ſoll an Minde 
n werden. Hierzu iſt ein aten 
Termin auf den 16ten d. M. Vormittag Haul. 
9 bis 12 uhr im Gaſthofe zum deutſchen ditar⸗ 
in Ohlau anberaumt, in welchem die - d 2 
ten von den Gegenftänden unter Nr. Je mit 
Probeziegeln mitzubringen, überhaupt der Lie, 
Geldſummen zu den, den Gegen den DET ers 
ferungen angemeſſenen Gautionen ſich zu 
ſehen haben. 


‚März 1840. 
Breslau, den pe — — letter ga hr 


Breslau, Oels und Neumarkt; 

18) das Iſte, 2te u. Ite Bataillon 11. Land: 
wehr⸗Regiments incl. Eskadrons zu Glatz, 
Brieg und Frankenſtein; > 

19) die Halbinvaliden : Sektionen des 1. Kü⸗ 
raſſier⸗ und 4. Huſaren⸗Regiments, fo wie 
der 6. Artillerie⸗Brigade zu Breslau und 


Ohlau; l 5 . 
20) die 6te Gensd'armerie⸗Brigade zu Bres⸗ 


lau; . 

21) die Lite Divifions-Schule zu Breslau; 

22) die Barnifon- Schule zu Silberberg; 

23) die Artillerie⸗Depots zu Breslau, Glatz 
und Silberberg; 

24) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau; 

25) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber⸗ 
berg, Brieg und Frankenſtein; 

26) Montirungs⸗Depot zu Breslau; 

27) das Train⸗Depot zu Breslau; 


20) die Reſervemagazin⸗Verwaltung zu Brieg; 
30) die Feſtungs⸗Magazin⸗ Verwaltungen zu 
die und Silberberg; ? 

31) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordinaire 
Feſtungsbau⸗ und eiſerne Beſtands⸗Kaſ⸗ 
fen in den Feſtungen Glatz und Silberberg; 

32) die extraordinären Fortiftkations⸗ und Ars 
tillerie⸗Baukaſſen in den Feſtungen zu 
lag und Silberberg; 

33) die ene ee in den Fe⸗ 
ſtungen Glatz und Silberberg; 

34) die Garten Bermaltungen zu Breslau, 


17) das Iſte, 2te und Zte Bataillon 10ten 
Landwehr⸗Regiments, incl. Eskadrons zu 
Glatz, Silberberg und 


2 
> 


| 


ten 


Bard Sporenmacher⸗Geſelle; 8. Geburtsort: 


. „a. x 
; Bekanni machung. 5 
Da die in dem beigefügten Verzeichniſſe aufgeführten Perſonen ſeit länger als 20 Jah⸗ 
wa von ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht von ſich gegeben, ſo haben deren Anver⸗ 
sahen 2“ vorgängiger Beſcheinigung ihres Intereſſes hieran auf Ediktal⸗Vorladung der⸗ 
ben angetragen. ; 
0 Es ergehet demnach an die unten verzeichneten Verſchollenen oder, wenn dieſelben nicht 
ehr am Leben ſich befinden follten, an deren Leibes⸗ und ſonſtige Erben, nicht weniger an 
2 diejenigen, welche als Gläubiger oder fonft aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche an 
as Vermögen der Abweſenden haben ſollten, bekannte oder unbekannte Anſpruchnehmer, 
andurch die Ladung, künftigen d 
10ten Au guſt 18 40, 


beter der Verwarnung, daß ſie außerdem, und zwar die unten benannten Abweſenden, für 
— erachtet und ihr Vermögen ihren Erben, den Antragſtellern, werde verabfolgt, deren 
L andes und ſonſtige Erben, ſo wie die übrigen Anſpruchsnehmer aber, daß ſie aller ihrer 
N das zurückgelaſſene Vermögen der Abweſenden zu formirenden Anſprüche, ſo wie der ih⸗ 
* etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für ver⸗ 
le werden erachtet werden, bei rechter Gerichtszeit reſp. gehörig bevormundet und mit 
a ehelichen Curatoren an der Stadtgerichtsſtelle zu erſcheinen, ſich gehörig zu legitimi⸗ 
en, ihre Anſprüche und Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, hierüber mit dem an⸗ 
0 etzten Contradiktot oder auch nach Befinden unter ſich binnen 6 Wochen rechtlich zu ver: 
ven, zum Erkenntniſſe zu ſchließen und hierauf 9 

5 5 den 24. September 1840 ’ 

es Aktenſchluſſes und ber Verſendung der Akten nach rechtlichem Erkenntniſſe, fo wie ſodann 
1 s den 14. November 1840 8 

er Bekanntmachung eines urtels sub poena publicati gewärtig zu fein; N 
fig Auswärtige Intereſſenten werden bedeutet, gehörig legitimirte Bevollmächtigte. am hie: 

en Orte, behufs der Annahme künftiger Ladungen, zu beſtellen. 

Zittau, den 17. Februar 1840. 


Das Stadtgericht. 
Friedrich Chriſtian Bergmann, 
; Stadtrichter. 

8 i ögendbe: 
Nr, Name, Stand und Geburtsort N — Wende der 
5 der Abweſenden. Abweſenden. Abweſenden. 

Rl. Sg. Pf. 


1 Gottfried Iſrael, Mousquetier im vormaligen 
königl. ſächſ. Linien⸗Infanterie⸗Regimente von 
Nieſemeuſchel aus Berzdorf. 


Johann Chriſtian Gottlieb Lindner, Gemeiner Seit dem Feldzuge vom 216 4 
dem nämlichen Regimente aus Eckarts⸗ Jahre 1812. 

erg. A 

Karl Friedrich Liebner von Zittau, im könig⸗ Seit dem Feidzuge vom 

lich ſächſiſchen Artillerie⸗Corps. Jahre 1812. 

Johann Gotthelf Mehnert, auch Mehniger Seit dem Jahre 1813, 

genannt, von Zittau, Zimmerhauerlehrling. wo er dem Vernehmen 

nach mit einem ruſſiſchen 

Offizier als Bedienter von 

hier fortgegangen. 

Mindeſtens ſeit dem Jahre 

1816. 


Seit dem Feldzuge vom 162 
Jahre 1812. 


2 


31 
10 


5 Anne Roſine Brendler aus Großporitſch ge⸗ 


ürtig, fpäter in Harthau wohnhaft. 

2 Johann Gottlieb und Johann Friedrich, Ge⸗ 
brüder Richter, Müllergeſellen aus Gießmanns⸗ 
dorf, fpäter in Draufendorf, 


Beide zugleich über 70 
Jahre alt, ſeit 1780 und 
1781, wo ſie ſich auf die 
Wanderſchaft begaben. 


8 Jobann Friedrich Hilliger aus Lichtenberg, Seit dem Feldzuge von 
wWemeiner im konigl. ſächſ. Linien⸗Inf.⸗Regi⸗ 1812. 
mente, (damals) Prinz Anton. 
Der unten näher 15 mals — 
. naliſirte ieb: | 
his zur Kriminal-Unterfuchung denen a: 
renmacher-Gefelle Auguft Zulius Eduard Klein 
hat ſich der Publikation des Urtels 2ter In⸗ 
ſtanz durch die Flucht entzogen. 
Es werden daher die Militair⸗ und Civil⸗ 
hoͤrden erſucht, auf den genannten Incul⸗ 
ten zu vigiliren, und denſelben im Betre⸗ 
tungsfalle an uns abliefern zu laſſen. 
Breslau, den 28. Februar 1840. 
Das Königl, Inquifitoriat,- 
Signalement: 1. Namen: Klein; 2. 


41 
41 


17 
17 


10 
10 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Bäckermeiſter Friedrich Ferdinand Fey und 
deſſen Ehefrau Eliſabeth, geb. Schlawe, frü⸗ 
her verwittwete Müllermeiſter Scholz zu 
Biſchwitz an der Weide, die an dieſem Orte 
im Fall der Vererbung unter Eheleuten ſta⸗ 
tutariſch geltende Gütergemeinſchaft bei ihrer 
erfolgten Verheirathung durch den gerichtlichen 
Vertrag vom 14. Januar c. unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben. 
Breslau, den 7. Febr. 1840. 
Königl. Land⸗Gericht. 


Aauz 4, Religion: evangeliſch; 5. Alter: 5 
5 : \ Sa: REES 3 ekanntmachung. 
ann 6. Größe: 5 Fuß 2 Zoll; J. Haare: Die Louife Steinberg und der Seifen⸗ 
dat Augenbrauen braun; 9. Zähne: ſſeder Friedrich Reimann hierſelbſt, ha: 


kacenhaft; 10, Geſichtsfarbe: geſund; 11. Sta⸗ 
klein unterſetzt; 12. beſondere Kennzeichen: eine 
Atze mit Haaren links auf dem Kinn. 


ben laut des gerichtlichen Vertrages vom 3. 
d. Mts, die hierorts unter Eheleuten im Fall 
der Vererbung eintretende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen. 

Münſterberg, den 5. Februar 1840. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 

Für die Häuslertochter Catharina Schmidt 
haftet auf der Häuslerſtelle Nr. 12. zu Stein⸗ 
hübel, Rubrica III. loco 1. aus dem Kinder: 
Vergleiche vom 12. Juli 1775 et confirmato 
den 11. Januar 1782 ex decreto vom 11. 
Januar 1782 ein mütterliches Erbgut von 
8 Rthlr. und einer Ausſtattung im Werth 
von 1 Kthlr. g 

Auch iſt derſelben von dem für ihre Schwe⸗ 
ſter Eliſabeth Schmidt eben daſelbſt aus 
derſelben Urkunde intabulirten Muttergut und 
Ausſtattung, nach dem erfolgten Tode der 
Letzteren die Hälfte mit 4 Rthlr. und reſp. 
15 Sgr. eigenthümlich zugefallen. Beide Be⸗ 
träge ſollen an die Catharina Schmidt, 
ſpäter verehelichten Mücke bereits vollſtän⸗ 
dig bezahlt worden ſein. Es wird die ihrem 
Leben und Aufenthalt nach unbekannte Ca⸗ 
tharina Mücke geborne Schmidt, reſp. 
deren Erben und Geffionarien aufgefordert, 
in dem auf den 12. Mai d. J. früh 9 
Uhr in der Gerichts⸗Kanzellei zu 
Bielau anberaumten Termine zu erſcheinen, 
und ihre Anſprüche auf die oben bezeichneten 
für fie auf der Stelle Nr. 12. in Steinhübel 
noch eingetragenen Forderungen geltend zu 
hen widrigenfalls fie damit präkludirt und 

ie Intabulate auf dem Folio der verpfände⸗ 
ten Stelle werden gelöſcht werden. 

Neiſſe, den 30, Januar 1840. 

Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Bielau. 

l abriel, 

Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ u. Brat⸗ 


eſchirr empfehlen, unker Garanti 
Hale, zum billigſten Preiſe: ee 


D Bekanntmachung. h 
kudwi elöhner Joh. Carl Gottl. Beer vo 
nach gsdorf hatte ſich am 25. Oktober v. J. 
Senn ollendeter Arbeit von feinem Dienſtherrn 
msdorf Grundſeite entfernt, um ans 
r gel ne Frau in Ludwigs dorf zu beſuchen. 
abſelte angte aber nicht dorthin, ſondern wurde 
em © des Weges nach Ludwigs dorf auf eis 
ſeite Wauerfelde zu Leuthmannsdorf Grund⸗ 
brach urch eine in den rechten Schlaf beige⸗ 
Mor te Stichwunde getöbtet und den andern 
den 15 aufgefunden. Da der Beer nach 
Entf attgefundenen Ausmittelungen bei der 
ni ieh von feinem en un De 
en geweſen, und überhaupt ein 
küßte fichte bender ni A 
und Ks ein Grund dieſer That nicht denken, 
des 1 es bisher nicht gelungen, eine Spur 
jeden häters aufzufinden. Wir fordern daher 
kla u auf, der im Stande if, zur Auf⸗ 
Spaten e Verbrechens und Entdeckung des 


ters etwas anz ü B 
Bey ch Anzeige hren, uns darüber un: 


nüchterner Mann war, 


zu machen. 
chweidnitz, den 20. Febr. 1840, 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern der am 19. 


Odtober 1838 
zu Habelſchwerdt verſtorbenen 
Kipittweten Lieutenant Roſina Eliſabeth 
Fog „geb. Schmär, wird hierdurch die 
bekan ehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
Anfpun gemacht, mit der Aufforderung ihre 
widr — binnen drei Monaten anzumelden, 
Tit. 17 falls 


— ſie damit nach § 137 und folg. 
Miterben nach 


Bes an 2 en 
erhältniß ſeines Erbantheils 
hr verwieſen werden. 
8 lau, den 18. Dezember 1839. 
Königl. Preuß. n 
. raf Rittberg, 


Hübner u. Sohn, Ning Nr. 28, 


2 


Auktion. 

Am 10. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
im 3 7 eg: Nr. 15, 
verſchiedene Putzſachen, als: 8 

Hüte, Hauben, Mantillen, Kragen, Tüll⸗ 

tüche r ꝛc. . 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. März 1840. x 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Auktion. RE 
Am 12ten d. M., Vorm. 9 uhr, ſollen in 
Nr. 6 Matthiasſtraße verſchiedene Effekten, als: 
Silberzeug, Porzellan, Gläſer, Meſſing, 
Kupfer, eine Tiſch⸗uhr, Meubles und ver⸗ 


ſchiedenes Hausgeräth, fo wie eine goldene 


Taſchenuhr, 
öffentlich verſteigert werden. 8 

Breslau, den 8. März 1840. 

j Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Auktion. 

Am 16ten d. M., Vormittags 9 uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
öffentlich verſteigert werden: 

Prätioſen, als: Ohrringe, Buſen⸗Nadeln 

und Fingerringe, ferner: goldene Uhren, 

eine goldene Kette, Siegelringe ꝛc. 

Breslau, den 8. März 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. . 

Am 16ten d. M. Nachmitt. 2 uhr und den 
folgenden Tag, von Vorm. 9 Uhr ab, ſollen 
in Nr. 6 Ohlauer Straße 

Tapeten, Borduren, Rouleaux, Wachstep⸗ 

piche, Bronce⸗ u. Gardinenſtangen, Bron⸗ 

ce⸗Waaren, beſtehend in Roſetten, Stangen: 
verzierungen, Gardinenhalter ꝛc., Roßhaar⸗ 
zeuge, ſpaniſche Wände, Matratzen, Kiſſen, 

Küchengeräthſchaften, Mobiliar und Laden⸗ 
‚ Utenfilien, Betten ꝛc., 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ankti on. 

Auf den 23. und 24. d. M. von früh 8 
Uhr an, werden die von dem verſtorbenen 
Stadtpfarrer und Kanonicus Herrn Weber 
hinterlaſſenen Viehkorpora, Wagen und 
Ackergeräthe auf der Wiedemuth zu Altpatſch⸗ 
kau, ſo wie den 20. und folgende Tage der 
Mobiliar⸗Nachlaß, beſtehend in Pretioſen, 
Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing, Gläſern, Por⸗ 
zellan, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, auf 
dem Pfarrhauſe zu Patſchkau, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

. Das Erecutorium, 


Ungefähr 36 Ballen gutes Druckpapier fol 
len im Ganzen, oder in einzelnen Partieen, 
unter den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen, den 8. April e. Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Goͤrlitz, den 8, Februar 1840, 

g Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende I 5 . des Nachlaſſes 
des am 21. November 1838 verſtorbenen Rit⸗ 
tergutsbeſitzers und Königlichen Steuerinſpek⸗ 
tor a. D. Goltz auf Rohrlach, Schönauſchen 
Kreiſes, wird hierdurch etwanigen unbekann⸗ 
Gläubigern deſſelben bekannt gemacht. Wer 
von Ihnen ſich nicht binnen 3 Monaten mit 
ſeinen Anſprüchen meldet, kann ſich an jeden 
Miterben nur nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils halten. 2 

Hirſchberg, den 4. März 1840. „ 

verw. Goltz, geb. Buch walde. 
G. A. Gringmuth, Vormund 
der minor. Ida Goltz. 


1! Amerikaniſcher !! 


Thee ⸗Canaſter, 


5 pro Pfund 6 Sgr., 
eine leichte, höchſt milde Pfeife Taback — be: 
ſonders Denen zu empfehlen, die viel im Zim⸗ 
mer rauchen, iſt angefertigt in ’ 

der Taback⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweibniger Str. Nr. 5. 


r ͤ ASDIGER OEL ET N 
2 * 8 
Friedr. Wilh. König, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 45, 
empfiehlt unter Verſicherung billigſter aber fe⸗ 
ſter Preiſe zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt: 
Damen⸗Kragen in Mull und Spitengrund, 
geſtickt und kamburirt in den neueſten Deſ⸗ 
ſeins bei der reichhaltigſten Auswahl; 
Erfurter Damen: Schuhe in Laſting, 
Serge, Atlas, Ziegen⸗, Kalb⸗, Glanz und 
Goldſchimmer Leder in bekannter Eleganz 
und Dauerhaftigkeit; 
Feinfte Thibet's % breit in den neuſten 
Modefarbenz 
Gold⸗Bijouterien, welche ſich ſehr zu Präͤ⸗ 
ſenten eignen, als: Ringe, Ohrringe, Tuch: 
nadeln, Pendeloucques, Bracelets, Schlöffer, 
Kreuze, Medallions ꝛc.; 0 
Sommerſproſſen⸗Tiuctur (untrügliches 
I 8 zu vertreiben un 
üten); 
feinfte Haar » und Lippen» Pomaden, 
Haare zum Wacıfen der Pate Zahn: 
Aulven zur e Zaͤhne un 
efreiung vo ſchmer! : 
ola Bu Pugen von Waffen, Ci: 
ſen, Meſſing, 1 — Zinn, Gold und Sil⸗ 
ber, für e a ſo wie nament⸗ 
lich für's 


NN— — 6b nſů— — — — 6— ñ—[œAä6— —ů 


ch air außerordentlich zu em⸗ 
pfehlen. 


S 
— — . Æjñ— 


Billige Reiſegelegenheit nach Berlin, Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 38 bei Brucks. 3 

Sechs Etur. Makulatur, 
a 6 Kthlr. find einzeln oder im Ganzen zu 
verkaufen, Hummerei Nr. 28, im Schuppeſchen 
Leih⸗Amt. 

Wir kaufen: Wein⸗, Bier- und Rum- 
flaſchen, Zinn, Kupfer, Blei, Meſſing, Bruch⸗ 
eiſen, Roßhaare, goldene und filberne Denk⸗ 
münzen. Hübner u. Sohn, Ring 32. 

Eine Noßmühle 
zum Schroten und he vollkommen 
eingerichtet, ſteht wegen anderweitiger Benut⸗ 
ung des Lokals billig zu verkaufen, in Kund⸗ 
ſchütz, Breslauer Kreis. 5 : 


Wir empfehlen feines Kanzleipa= 
pier zu 2, 2%, groß Konzept 155, Akten: 
deckel 31, Kthlr. d. Rieß, d. Preuß. Quart 
beſte ſchwarze Dinte 4 Sgr., bei Entnahme 
einer Quantität bedeutend billiger: Hübner 
und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Frledtich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 20 ift 
eine freundliche Wohnung, beſtehend in 
Küche, Stube, Alkove und Keller, ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 


Ein Bedienter oder Hausknecht, 
welcher franzöſiſch ſpricht und ſich über fein 
anderweitig Wohlverhalten ausweiſen kann, 
findet eine Anſtellung im Gafthofe zur gold⸗ 
nen Gans. 


Beim Domin. Mondſchütz, Wohlauer Kreis 
ſes, ſtehen 100 Stück zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe und 2 Stück Zjährige Stamm: 
ochſen, Oldenburger Race, zum Verkauf; auch 
ift eine Quantität einmal gefäeter Kronlein⸗ 


ſamen zu haben. . i 


r die condit. Herren Apotheker 
e ehr Stellen 25 Be⸗ 
feg 2 um 1. April c. offen. Apotheker 
A. chmidt in Breslau. 


Sommerwohnung. 

In Pilsnitz, % Meilen vor dem Nikolai: 
Thore, iſt eine bequeme Wohnung nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe ꝛc. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft giebt der Amtmann Seif⸗ 
fert dortſelbſt und Herr Kaufmann F. 
Scholz, Büttnerſtraße Nr. 6 in Breslau. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
130 Stück zur Zucht geeignete Mutterſchafe 
und 100 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete 
Hammel bietet zum Verkauf das Dominium 
Krippitz bei Strehlen. 


Wollzelte vermiethen Hübner u. Sohn. 


Nikolaiſtraße Nr. 22 ſind im Hinterhauſe 
mehrere Stuben mit Alkoven u. Zubehör an 
ſtille, zahlbare Miether zu vermiethen. 

„ 
werden für 2 Ntlr. Honorar nach bewähr⸗ 
ter Methode waſchen gelehrt, und da ich 
Breslau verlaſſe und nächſtens abreiſe — wer⸗ 
den baldigſt Anmeldungen erbeten. 


Thomas, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3. 
Eine Menge tüchtiger Maurergeſellen 
koͤnnen vom 1. April d. J. an a pe 
bei dem Maurer: Meifter Ddpel zu Oſtrowe 
im Großherzogthum Poſen, und werden bes: 


halb Maurergeſellen aufgefordert, ſich bis da⸗ 
hin zu melden. 


f Verkaufs⸗Anzeige. 

Mit Bezug auf meine frühere Annonce ma⸗ 
che ich nochmals aufmerkſam, daß der Ver⸗ 
kauf der echten hellen und dunklen Cattune, 
a 2, 2% 3½ und 3%, Sgr., fo wie alle in 
dieſes Fach gehörende Artikel zu billigen Prei⸗ 
fen fortgeſetzt wird, und bittet um geneigte 
Abnahme: A. Bie, x N 

Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 


Verlaufener Hund. : 

Ein kleiner braungefleckter Wachtelhund mit 
langem Gehänge, langhaariger Ruthe und 
mit einem grünen Halsbande verſehen, woran 
die Marke Nr. 179 ſich befindet, hat ſich am 
Montage verlaufen. Der Wiederbringer ers 
hält eine angemeſſene „ Au⸗ 
guſt Glaſemann, Oderſtraße Nr. 8. 


Weidenſtraße Nr. 25, Stadt Paris, iſt 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und 
1 Alkove nebſt Zubehör, im ten Stock, zu 
Oſtern zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein 
Schüttboden bald abaulaffen: Das Nähere 
dei der Eigenthümerin daſelbſt. 


z Termino J i 

Zu vermiethen ohanni iſt ein 
offenes Gewölbe mit daran ſtoßendem lichten 
und geräumigen Comtoir, auf der belebteſten 
Haupiſtraße. Das Lokal wird angezeigt von 
Aug. Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 
„ Einige privilegirte Apotheken 
sind zu verkaufen ; wo? sagt das Adress- 
Bureau im alten Rathhause. ; 


an. Gin e, Wleiweiß, 
unter Garantie reinen Arybs) empfiehlt in 
ofen und kleinen Quantitäten zu geneigter 
bnahme ganz ergebenſt: RR 
Friedrich belm König, 
Schweidniter Straße Nr. 45. 


3 
8 
on Be 


Neuländer Dünger ⸗Gi 8. 


Von der Haupt⸗Verwaltung der Neuländer Brüche iſt mir die Zuſicherung geworden, wie ich von nun an auf regelmäßige Zuſendungen des Dünger-Gipfes rechnen kann. — Mein 


Lager iſt komplettirt und verkaufe die ganze Tonne A 3½ Rtlr. mit Gebinden. Für diejenigen, die im Kleinen einen Verſuch machen wollen, find ½ 


N 


onnen vorräthig. 


Die reſp. Herren Gutsbeſitzer, die geneigt find, mich noch für dieſes Frühjahr mit Aufträgen zu beehren, wollen dieſes gefälligſt bald thunz nur dadurch werde ich in den 


Stand geſetzt, meine Dispoſition zu treffen, ihren Wünſchen ganz zu entſprechen 


Beſchreibungen über die Anwendungen und den Nutzen des Dünger-Gipfes, geftüst auf langjährige Erfahrungen der bewährteſten Landwirthe Schleſiens, werden 


auf Verlangen unentgeldlich gern gegeben. 
f Breslau am 4. März 1840. 


Die Reichsgräflich zur Lippeſche Niederlage für 


Carl Wyſ 


ianowski, 


Kaufmann und Gaſtwirth im Nautenkranz. 


o ſich 


Dünger: und gebrannten Gips: 


= Auf die an mich ergangenen gefälligen Anfragen erwiedere ich ergebenft, daß Neuland mit feinem Gipslager bei Löwenberg in Riederſchleſien liegt, und letzterer Ort es ubri⸗ 
gens 


die Reichsgräflich zur Li pesche Haurpr-Verwaltung und Haupr-Nieder- 
age von Neuländer Dünger- und gebranntem Gips, | 


dieſer für Bauten und Agrikultur ſo nützlichen Produkte, befindet. 


2 


Zwei gute Oelgemälde, von Caspari Leonardi, ſind 
billig zu verkaufen. Nachricht wird ertheilt in der 


Kleiderhandlung des Hrn. Goldſchmidt, 


Herren⸗Straße Nr. 25, der Eliſabetkirche gegenüber. 


...... 


* Heute empfing ich den erſten Transport meiner neuen Meß: 5 


waaren, und empfehle ſolche unter Verſicherung der reellſten Bedie⸗ 
* nung und der billigſten Preiſe. 


Moritz Sachs, 


— 


* 2 


FCC 


Bei Unterzeichnetem kann auswärtigen furt a/ M. und Pniower aus Krappitz. Hr. 
Eltern und Vormündern für Söhne, welche Gutsbeſiger Freytag aus Schönwalde. 


hieſige Schulen beſuchen wollen, 
ſions⸗Aufnahme nachgewieſen werden. 
Breslau, den 2 40. 
. Pr 
Hummerei Nr. 28, par terre, im Leihamte. 


Theoretiſchen Unterricht und Converſations⸗ 
ſtunden der polniſchen Sprache beehrt ſich an⸗ 
zuzeigen Kotecki, Wallſtraße im Storch ne⸗ 
ben der Friedländerſchen Buchdruckerei, par 


terre. 


Sommerwohnungen 
nebſt Gaxten⸗Benutzung und nöthigenfalls auch 
Pferdeſtall und Wagenplatz ſind in Kenſchkau, 
1 Stunde von Breslau, billig zu vermiethen, 
und das Nähere daſelbſt beim Wirthſchafter 
Härtbrich oder auf dem Dominium Pöpel⸗ 
witz zu erfahren. 
Zu vermiethen 

am Ringe Nr. 1, iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 5 Stuben, ſehr großen und lichten 
Küche und Bodengelaß, zu Termino Johanne 
dieſes Jahres zu beziehen. Näheres Schweid⸗ 

Ein Herr oder eine Dame, ohne Unterſchied 
der Religion, können bei einer anſtändigen 
Familie freundliche Aufnahme und zu ihrer 
Bequemlichkeit eine Stube eingeräumt finden. 
Näheres Stockgaſſe Nr. 26, im Gewölbe. 


eine Pen⸗[Blaue Hirſch: Hr. Generalpächter Branen 


Kulnſtperke. 


aus Xionz, Hr. Kaufm. Gyſendörffer aus 
Hamburg, Kob a. Mancheſter u. Martin 4 
Namslau. Hr. Dr. Wichura a. Woislowigz. 
— Gold. Krone: Hr. Lieut. Vorwerg au 
Lorzendorf. — Hotel de Saxe: Hr. Kauf 
mann Ermler a. Berlin. Hr. Oekonom Bo⸗ 
chenek aus Maltſchawe. — Gold. Zeptet: 
Hr. Inſpekt. Kinzel a. Niklasdorf. — Zwei 
gold, Löwen: Hr. Kfm. 1 a. Schweid⸗ 
nit. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. von 
Uechtritz a. Berlin. Hch. Kfl. Schwarz aus 
Liegnitz, Kaſtorkiewicz u. Kijas aus Sande 
— Drei Berge: Hr. Oberamtm. Conrad 
a. Stephansdorf. H. Kaufl. Kämpffe u. 
Eee aus Leipzig, Maanß u, Richter aus 
tettin. 

Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 6. 
Frau Superintendent Freyer aus Jänowi 
Schmiedebr. 50. Hr. Gutsb. Göbel a. Jar“ 
ſchau. Albrechtsſtr. 30. Fr. Gräfin v. Rei 
chenbach a. Körniz. Hr. Gymnaſial⸗ Lehrer 


Dr. Tittler a. Brieg. 2 
Wechsel- u. Geld-Cours . 
Breslau, vom 7. März 1840. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Men. 


® Der gänzliche Ausverkauf der Mode © 


Waaren- Handlung, Naſchmarkt Nr. 31, eine Treppe hoch, findet, um ihn ſchneller 
a beroeräftelligen, zu bedeutend 6 2 ſtatt. 88 


TTT neee 


E00: 30ER 

In Folge höherer Genehmigung, mit & 
meinem Weingeſchäfte en gros auch 
eine Weinſtube zum Genuſſe des © 
Weines auf der Stelle verbinden zu 
dürfen, habe ich nicht nur ein mit je⸗ 
der möglichen Bequemlichkeit verſehe⸗ 
nes Lokal für die geehrten Gäſte ein⸗ 
zurichten mich beſtrebt, ſondern auch 
dafür Sorge getragen, alle Arten Weine, 
als Ober: und Nieder⸗ Ungar, Cham: 
pagner, Rhein⸗ und franzöſiſche weiße 
u. rothe Weine, aus den erſten Quel⸗ 
len zu beziehen, um bei prompter Be⸗ 
dienung auch Billigkeit des Preiſes ver⸗ 
binden zu können. Einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum zeigt dieſes zur geneig⸗ 


ten Beachtung ergebenſt an N 
5 P. Mühſam. 
Greußburg, den 6. März 1840. 2 


Sanedesasdgde 


RISESASCORH EUER: 


ib e BELLA: 
Eine privil, Apotheke, welche Kthlr. 
reines Medizinal⸗Geſchaͤft macht, fo wie ver⸗ 
ſchiedene Apotheken in Schleſten, im Großh. 
2 und in andern Provinzen, hat zum 
erkauf das Anfrage: und Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 78. 
NB. Mehre gute Engagements für Phar⸗ 
maceuten pro Termin Oſtern 6. können 
nachgewieſen werden. 


— ——5ꝛß—ß—— 
Lokal- Bering, 


Lokal⸗ Veränderung. 3 


der Riemerzeile Nr. 16 nach der Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 87 in der goldnen 
Krone, neben der Rauchwaarenhand⸗ 
lung des Herrn Lomer, der Aesculap 
Apotheke vis-A-vis, verlegt. Ich bitte & 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch in das neue Lokal übertragen zu 
. n ich durch reelle Ba 
i i ürdigen 
wiſſen . — ige Preiſe zu würdig 8 


Heymann Labandter 
27 988882 a dt . 5 


BROBEIR DWG 


| leich & 8 ren 
ur direkten Beför art . 
„ Ti 
u nn! hentſches in 


Meine feit 15 Jahren geführte 
Schnittwaarenhandlung habe ich von 8 


Wilh. Regner, 


goldene Krone am Ringe. 


Changement de domicile. 
Ma demenre actuelle est 
rue d’Albrecht Nr. 8. 

Ayant encore quelques heures dispo- 
nibles de mes legons privees, que je 
puis distribuer daus des familles, oü 
meme dans mon logis; pour cet effet. 
Je prie les amateurs da frangais, de 
m’honorer de leur confiance. 

Breslau, le 9 Mars 1840. 

Le maitre de langue francaise 
Matthey de Thennet, 


Capitaine hors de service. 
8230290020900 0AUKANO 


Papiermühle⸗Verkauf. & 
Die im beſten Bauſtande befindliche N 
Papiermühle in Lauterbach bei 8 
. 

. 

2 


2 
3 
* | 2 
2 Naſchmarkt Nr. 42, 1. Etage, Ecke der Schmicdebrücke. FE 


N 


Mittelwalde, welche ſich mit ihrer Waſ⸗ 
& ferkraft und großen Räumlichkeit auch 
zu jedem andern Fabrikgeſchäft vortheil⸗ 
haft einrichten ließe, ſelbſt als Mehl⸗ 
mühle benutzt werden könnte, — ſon 
den 30. April d. J. aus freier Hand N 
verkauft werden. E93 
Die Zahlungs⸗Bedingungen find die & 
© allerbilligften; Beſichtigung kann zu je⸗ N 
der Zeit ſtattfinden und nähere Aus- 
kunft ertheilt auf Erfordern der Ei: 


E genthümer: 
2 8. W. 82 Üwig in Lauterbach. 
. Sagan 
Gartengemüſe⸗, Blumen ⸗ und 
3 Futtergras: Samen, 
empfiehlt in befter Güte, laut dem 
Montags vom 2. März 1840, 

Nr. 52 dieſer Zeitung, 
beigelegten diesjährigen Samen⸗Preis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe: 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Indem ich hierdurch anzeige, daß ich das 
ſeit einer Reihe von Jahren geführte Fracht⸗ 
Fuhrwerk unter heutigem Dato Herrn Gott⸗ 
fried Lauſch hierorts käuflich überlaſſen 


babe, fge ich für das mir bis jetzt geſchenkte 


gütige Vertrauen meinen ergebenſten Dank, 
und bitte zugleich, daſſelbe auf meinem Nach⸗ 
folger übertragen zu wollen. 

Frankenſtein, den 4. März 1840. 


Ferdinand Vogel. 


Eine Scholtiſei von 400 Morgen Acker⸗ u. 
35 Morgen Garten⸗ und Wieſenland, laude⸗ 
mialfrei und 1½ Meile von Breslau, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere Hintermarkt Nr. 1, 
im Gewölbe. 


I Th gut meublirtes Zimmer nach vorn her: 


aus, ist ſogleich 


u vermiethen und zu bezie⸗ 
hen, Ohlauerſtr. AR 


n drei Kränzen, 3 Stiegen. 


7 Kc 
Ein freundliches Quartier a -.. ..... a 
von 4 Stuben und Beigelaß iſt Friedrich⸗ London für 1 Pf. St. 
Withelms⸗Straße im goldnen Löwen zu Oſtern Paris für 800 Fr. 
c. zu vermiethen. Leipzig in W. Zahl. 

Im Eiſenkram Nr. 9 iſt ein Gewölbe mit so 
drei Böden zu vermiethen. Näheres Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. 
Den 6. März. Gold. Gans: Hr. Kfm. 
Breyer aus Schweidniz. — Gold. Löwe: 
Hr. Gutsb. Dombrowski a. Ellnig. — Ho⸗ 


eee 


tel de Saxe: Hr. Gutsb. Epſtein a, Dam: Holland. Rand-Dassten . ... 90 
britſchhammer. — Hotel de Sileſie: Hr. „ Dusates 90 
Bürgermeiſter Krüger, Hr. Rathsherr Schrö⸗ Eriedrichad er 58 
der, Hr. Stadtverordneten⸗Vorſteher Uhlmann Loud r 12 
und Hr. Apotheker Weihmann aus Grün⸗ Coma f 2 
bach. 825 A ua 3 u > Wiener Einl. Scheine 4 
bach. Hr. Kaufm. Unger a. Frey 2 121 . 
Rittmſtr. v. Stoſch a. Herrnſtadt. — HR pr - Eflecten 2 Course 
ſche Haus: Fr. Majorin v. Gronefelb aus] Steste-Schald-Gehelns zu 
Delß, — e Sede u Sechdl. Pr. Scheine & 15 
a, Guttentag. r. Apoth. Hudczik a. Breslauer Stadt-Obligat. 
kretſcham. — Rautenkranz: Hr. Bankbe⸗ Gerechtigkeit dito 9 
amter Lentzki a. Polen. Hr. Kfm. Bergner | Gr. Herz. Pop, Pfandbriele 3 
a. Grünberg. Weiße Adler: Hr. Ober: | Schles. Pindbr. v. 2 
Bergrath Reyl a. Brieg. Gold. Schwert: alto = 
Hr. Kfm. Hoffmann a. Bremen. Ltr. B. Pldhr. 2 

Den 7. März. Rautenkranz: Hö. Kfl. dito Fi 
Hoffmann a. Annaberg, Schott aus Frank: | Disconto . 2 

Univerfitätd: Sternwarte. 
Thermomet g 

7. März 1390, Barometer 

ö 8. . 
Morgens 6 uhr. 28“ 8,26 

5 9 uhr. 28“ 382 0, 5 — 1. a 
irren 5 x, 28, 365 f 2 1 2. 2 
mitt. E. 2 „ 8, 1 

Abends 9 18. 3,48, 7 2 ae 
Morgens 6 Uhr. 28“ 2 
| 9 uhr. 28% 7 5 
Mittags 12 Uhr. 28“ 1 


»Nachmitt. 8 uhr. 28% 0 
Abends 9 uhr.] 27 11,88 


Minimum — 2 7 mae is, 1 (Tem — 


Höch ſter. Mittlerer. Nie dr eg /. 
Wehen: DM. 3 Sge, 9 Pf. 1 del 26 Sgr. — Pf. 100 10 Sr. Dar, 
Gert: LM 1 Ser — MM IM 1 Ser. 5. 1 Nl. 1 gr — pf 
Hafer: — Nl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr.. 


